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Mare Chika.
Jm Zuſammenhange mit den geheimen Machi

nationen franzöſiſcher Agenten und dem Sichwieder
mauſtgmachen des Prätendenten Bu Hamara in
Marokko iſt in letzter Zeit das Mare Chika häufig
erwähnt worden, welches in der Geſchichte dieſes
Landes noch eine bedeutende Rolle ſpielen dürfte.
Das Mare Chika, auf deutſch „das kleine Meer“,
von den Eingeborenen Merſa Esricha genannt, bildet
noch heute einen der unbekannteſten Teile der Rif
Küſte, von dem aus früher die marokkaniſchen See
räuber den weſtlichen Teil des Mittelmeeres unſicher
machten. Es liegt höchſtens 20 Kilometer füpvöſtlich
von dem zu Spanien gehörenden Hafenplatz Melilla
und bildet einen Landſee, der etwa 25 Kilometer lang,
6 Kilometer breit und 10 bis 40 Meter tief iſt, ſo
daß er alſo die größte Flotte aufnehmen könnte. Der
See läuft, ſeiner Länge nach, parallel mit der Küſte
des Mittelmreres, von dem er durch eine 2 bis 3
Kilometer breite Landzunge getrennt iſt und mit demer durch einen 300 bis 400 Meter breiten Kanal in

Verbindung ſteht, welcher in ſeiner Mitte eine Fahr
rinne von 2 bis 3 Meter Tiefe hat, die leicht tiefer
und breiter und für die größten Schiffe fahrbar ge
macht werden könnte.

Jn Frankreich hat man vie hohe wirtſchaftliche und
ſtrategiſche Bedeutung dieſes natürlichen Hafens
längſt erkannt und hält ihn mi:
das Seitenſtück des Sees von Biſerta an der
tuneſtſchen Küſte, deſſen Ausnutzung man ja
auch in glänzender Weiſe verſtanden hat. Die
franzöſiſche Regierung hat ſich venn auch durch
Mittelsperſonen dieſes Fleckchen bei Zeiten politiſch

dienſtbar gemacht, über welches ſeit kurzem der
Prätendent Herr iſt. Die franzöſiſche Firma
Nougaret u. Co. in Oran (Algerien) hat nämlich
von Bu Hamarg die Fenzeſtton erworben“, bei
Mare Chika eine Faktorei anlegen zu dürfen und
dieſe raſch ins Daſein gerufen. Damit hat Frank
reich dort Fuß gefaßt. Die „Faktorei“ iſt jedenfalls
nur ein Aushängeſchild, und es ſcheint dieſelbe in
der Hauptſache eine n Station zu ſein
für alle aufſtandsluſti gen marokkaniſchen Stämme und
ganz beſonders für die Anhänger des Prätendenten,
welcher im Süden und Oſten vom Mare Chika
ſeine Mannen ſammelt,
Fez fertig zu mache

Daß die Faktorei auch darauf eingerichtet iſt, ſich
verteidigen zu können, hat ſie bereits bewieſen. Die
marokkaniſche Regierung war längſt dahinter
kommen, daß es beim Mare Chika nicht mehgeheuer iſt und daß dort Waffenſchmuggel ſamen

des Prätendenten getrieben wird Darum hielt ſie
es kürzlich für angezeigt, den kleinen Dampfer „Turki“
dahin zu ſchicken und durch dieſen die Faktorei be
ſchießen zu laſſen. Letztere aber, nicht faul, erwiderte

den wenig freundlichen a mit e und
Gewehren. Alsdann verſus der iwaffenſchmuggelndes Schiff zu apem,

durch das franzöſiſche Kriegsſchiff
verhindert. Die „Turki“ und vi
bei ihrem Zweikampfe zwar nur
trotzdem aber iſt der n e
ein Schlaglich
man in Patrie
zuſetzen de i

ſcheint. Pa iuggel dürfte
noch ſhwunghuſrer v eben n werden, als bisher.

Der Vermittler Firma Nugare tComp. und dem 9 ente ten natürlich
mehrgenannte franzöſt v Debrel, wel cher
bei Bu Gamarga die S Stein ung eines General ſabschefs

und politiſchen Beraters ein immt und dabei zweifellos

der Marokkopolitik zu dienen den Auftrag hat.
Sollten die Truppen des Sultans der Herrlichkeit
des Prätendenten ein Ende machen, ſo würde dem
Waffenſchmuggel bei Mar Chica freilich ein Riegel
vorgeſchoben werden. Vielleicht würde die marokka-
niſche Regierung alsdann auch der Faktorei zu Leibe

Dir urk“

wurde je d
„Lalande“

Rech: für

um ſich zum Vormarſch auf

gehen und perſetben die iſegale Ferſen chtglehen,

welcher Schritt jedoch zu einem ſchlimmen Konflikt
mit Frankreich führen könnte, da dieſes die Firma
Nougaret u. Comp. ſchwerlich im Stiche laſſen würde.

Aus der franzöſiſchen Deputiertenkammer.

Zur ſelben Zeit als im engliſchen Unterhauſe über
die Notwendigkeit des Weiterausbaues der britiſchen
Flotte und über die immer mehr ſich ſteigernden
Rüſtungen der europäiſchen Mächte geklagt wurde,
hatte auch die franzöſtſche Deputiertenkammer ihren
großen Tag. Die Debatte drehte ſich um die Streit
kräfte Frankreichs im Verhältnis zum deutſchen Heer
und um eine ganze Anzahl weiterer Fragen der all
gemeinen politiſchen Lage. Der Sitzungsbericht beſagt:

Meſſimy (Rad. Sozialiſt) wendet ſich gegen
das endloſe Anwachſen der militäriſchen
Ausgaben. Er fügt hinzu, man verſtehe nicht,
wie ein Land mit 40 Millionen Einwohnern wie
Frankreich beabſichtigen könne, Deutſchla nd, das
60 Millionen habe, auf dem Wege der zunehmenden

militäriſchen Ausgaben zu folgen. (Sehr wahr auf
der äußerſten Linken.) Raiberti (Radikaler) zieht
einen Vergleich zwiſchen der franzöſiſchen
und deutſchen Armee und ſtellt dabei feſt,
daß die Deutſchen bedeutende Anſtrengungen gemacht
hätten. Jhr Kriegsbudget ſei km franzöſtſchen
n I Millionen Uberlegen Was Deutſch
land durch die Zahl und vie Millionen erreichen
wolle, müſſe Frankreich durch eine beſſere Ausnutzung
ſeiner Kräfte zuſtande bringen. Auch müſſe man,
wenn man eine Parallele zwiſchen beiden Heeren ziehe,

mit der individuellen Ueberlegenheit des
franzöſiſchen Soldaten (7) rechnen. (Beifall.)
Redner betonte dann, daß Deutſchland in der
Wähl ſeines Artilleriematerials ſchwan
kend ſei. Es habe verſucht, Frankreich gleichzu
kommen, ohne dies zu erreichen. Die Erneuerung
des deutſchen Artilleriematerials ſei im Gange und
werde vielleicht in einigen Monaten beendet ſein.
Deutſchland habe ſein Artilleriematerial dreimal er
neuert, das erkläre die hohen Ausgaben der letzten

Jahre. Man dürfe ſich deshalb nicht m deshohen eregeb das in Deutſchland beunruhigen;

ebenſowenig bei einem Ve rgleich beider Heere. Pflicht
ſei, nur das eigene Heer im Auge zu haben, um
ihm alle möglichen Fortſchritte zugute kommen zu
laſſen. Raiberti bemerkt dann, daß das Reſerve
material Frankreichs viel zu hoch ſei. Was das
deutſche Artilleriematerial wert ſein werde, wiſſe
man nicht, aber ſicher werde es dem fran zöſtſchenMaterial nicht überlegen ſein. Raib berti ſchließt,

das Land müſſe, im fallen eg eiten iſehen, ſelbſt der eines unerwarte
Angriffs Man könne ſagen, daß Franreich bereit iſt, wenn nicht anzugrei ffen, ſo doch ſteg

reich jeden etwaigen Angriff weiſe rir einig ſind, find wir unbeſtegbar. Mochte das
dem Volke das Gefühl der Einigkeit mitteilen

h des Landes verwirklichen
ter Klotz ſtellteent durchaus geneigt ſei, die

weitere Entwicklung der Armee zu beſſ
Nötig ſei, daß alle Fragen, welche di
Verteidigung angingen, in eine
würden, dem die Miniſter d
der Kolonien, der Fir tanzen unangehörten würd a un ngebracht e

wenn der M e würde.Klotz enongt t erner, e m Parlament die
en e
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lichkeit gegeben wer er s Friegematet ials
zu kontrollieren. Mnſte rp dent Rouvier

widert, er habe ſich niemals ſold
widerſetzt. Klotz fährt fort,
en hre vermindere,einigen erhöhe, ſo geſchehe ver weil man in
lich Friedensdemagogen habe

Vaillant (Soz) erklärte, von

Frank
vie ung.)
eiten r rank

reichs könne niemals weit genug gegangen
werden, um den Frieden aufrechtzuerhalten
(Bewegung.) Klotz erwidert Wir haben den Frieden
gewahrt, aber nicht um den Preis der nationalen
Würde. (Bewegung. Lärm auf verſchiedenen Bänken.)
Klotz fährt fort, er ſei glücklich feſtzuſtellen, daß die
antimilitäriſchen Lehren im Lande keinen Anklang
finden. Redner verlieſt einen Artikel der von Preſſence

herausgegebenen „Vie Soocigliſte“, in welchem ſich
Bebel in patriotiſchem Sinne ausge
ſprochen habe. Jaurès ruft: Alſo, Sie ſind der
Meinung, daß, wenn eine Regierung derAngreifer iſt,
die Arbeiter die Pflicht haben, ihre Teilnahme ab
lehnen. (Beifall auf der äußerſten Linken.)
erwidert: Nein, ich billige nicht die Disziplinloſtgkei
GBewegung.) Vaillant erkärt, die ſozialiſtiſch
Partei habe die Aufrechterhaltung des Friedens

ſtchert, ſowohl während des ruſſiſch japaniſchen Krieges,

als auch jetzt. (Larm.) Klotz erwidert: Sie wollen
den Frieden, wir wollen ihn auch, aber um ihn zu haben,

zählen wir darauf, kriegsbereit zu ſein. (Sehr gut.
Jauréès ſagt, Klotz habe die Sozialiſten heftig an
gegriffen; er werde es aber nicht erreichen, daß die
Partei ſich ihren in Clairveaux in Haſt gehal tenen
ſoz ialiſtiſchen Freunden anſchließe. Jaurès führt weiter
aus, das Vorgehen Klotz' gegen die Sozialiſten ſei

nur ein Parteimanöver, kein nationales Werk Die
ſelben Leute, die ſich heute auf England gegen Deutſch
land zu ſüßen uchten, hätten 1898 England verläſtert und den verabſcheuungswürdigft ten Konflikt vor

bereitet. Seine Freunde wollten vom internationalen
Geſichtspunkte dieſelben Narrheiten, die ſie
damals verhinderten, auch jetzt verhindern. Beifall
links Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen

Politioche C Cebersicht.

Von der Marokko-Konferenz. Aus Alge
ciras wird vom Donnerstag gemeldet Das Re

ktionskomitee hielt eine Sitzung ab, die zwei
Stunden dauerte. Die Beratung erſtreckte ſich auf
die Punkte des Bankentwurfs, bei denen ein
Einvernehmen leicht iſt. Die Beratung der anderen
Punkte wird nachmittag aufgenommen werden. Um
nicht das Spiel des ſtändigen Zurückweichens fort
zuſetzen, wurde beſchloſſen, diejenigen Artikel, deren
Redaktion feſtgeſetzt iſt, von denen abzuſondern, die
reſerviert bleiben werden. Gegenwärtig ſind ſechs

zurückgeſtellt, die Verteilung des Kapitals,
Sitz der Geſellſchaft, Aufſichtsrat oder Bankkommiſſare,Gerichtsbarkeit Verhältnis der Bank zum Machſen,

Verhältnis zur Spezialkaſſe. Ueber die anderen
Punkte ſcheint ein Einvernehmen leicht zu ſein.
Aus Tan ger wird gemeldet, eine Abordnung
der dortigen Europäer werde ſich am Freitag
nach Algeciras begeben, um der Konferenz ein rein
wirlſchaftli ches Programm zu unterbreiten, welches

durchweg Fragen von gemeinſamem Jntereſſe betrifft.
Frankreich. Bei den Kircheninventur

aufnahmen in den e enennr
Lozère und Ardéche wurden zahlreiche Kirche

rn, die mit Her gabeln u
s verbatrila diert

t, daß die Gendarmen
halten haben, erforderlichenf

Dynamit zu ſprengen.
B Bevölkerung iſt außerordentlich

e itere ernſte Vorkommniſſe.

am es an uſemne in der Kirchex n entur aufnahm zu Ruheſtörun
ſteber Srhaſenges vorgenomme

Kirche von Ch ilkv,
wurde Donnerstag Nacht durch

Ex ploſt on einer mit Pulver gefüllten Bombe große
Verheerung ang ger tet.

England Das eng rfür das Fin angeht 1906
Geſamtausgaben auf 31869500 9 ſond Sterl, d.
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den Bau neuer Kriegsſchiffe werden 9671 760 Pfund
verlangt, d. i. 256 404 Pfund weniger als im Vor
jahre. Jm Laufe des Finanzjahres ſoll der Bau von
vier neuen Panzerſchiffen, für die jedoch die Pläne
noch nicht feſtgeſtellt ſind, von zwölf Unterſeebooten,
fünf Hochſee Torpedojägern und vierzehn Küſten
Torpedojägern begonnen werden. Die dem Marine
budget beigegebene Denkſchrift zeigt, daß in der
Zeit vom April 1905 bis 31. März 1906 fertig
geſtellt ſein werden 3 Linienſchiffe, 8 Panzerkreuzer,
Kreuzer zweiter Klaſſe, 8 Aufklärungsſchiffe, 16
Torpedojäger, 13 u eboote und 1 ſchwimmendesKohlendepot. Am April 1906 werden ſich im
Bau befinden 6 nen 10 Panzerkreuzer,
12 Küſten Torpedojäger, 5 Hochſee Torpedojäger,
1 ſehr ſchneller Hochſee Torpedojäger, königlicheJacht wo 15 Unterſeeboote, Reparaturſchiff. Zu

dieſen Schiffen kommen noch die bereits im Budget
gemeldeten Neubauten. Alle in dieſem Jahrzu bauenden Schiffe ſollen mit Turbinenma ſchinen
gusgeſtattet werden. Jn dem Marinebauprogtamm

iſt außer den bereits angeführten Bauten noch
die An hage von Oelfenerung auf
vier Anienſchiffen und die Einrichtung einer
ſolchen auf allen im Bau befindlichen Kriegs
ſchiffen vorgeſehen. Das Marinebudget iſt
am Donnerstag im engliſchen Unterhaus vom Re
gierungsvertreter eingehend begründet und feziert
worden. Aus den Ausführungen des Admiralsſekretärs
a hervor, daß die Schaffung einer Flottenaſis an verOſtküſte hinausgeſchoben wurde.

Türkei. Die Türkei befindet ſich wieder einmal
in der Geldklemme. Die Anweiſung des Monats
zuſchuſſes von 50 000 Pfund, der durch die Otto-
maniſche Bank laut 8 12 des Reglements vom
6. März 1905 zu den mazedoniſchen Finanzen zu
leiſten iſt, unterblieh am 15. Februar, da gleichzeitig
auch der Vorſchuß von 100000 Pfund, den die Otto
maniſche Bank laut 16 gewährte, erſchöpft war,
könnten die Beamten und Offiziersgehälter zum erſten

mal ſeit dem Jnkrafttreten des Uebereinkommens nicht
pünktlich gezahlt werden. Jnfolge wiederholten Drängens
des Generalinſpektors, und nachdem auch die Finanz-
kommiſſton beſchloſſen hatte, zu intervenieren und die
Verantwortung abzulehnen, wurde der Monatszuſchuß

telegraphiſch angewieſen. Die Pforte iſt zweifellos
von gutem Willen beſeelt, indeſſen erklärten maß
gebende Perſönlichkeiten, diß wenn die 3prozentige

Steuererhöhung nicht bald durchgeführt werde, die
ür das mazedoniſche Defizit ſchwer an i

Pende zum Präſidenten der Republik, Nilo
Pecanha zum Vizepräſidenten gewählt worden.

Ching. Die Kaiſerin-Witwe von China
ſoll nach einem Telegramm des „North Ching Herald“

efährlich erkrankt ſein. Senſationeblätter hatten
bereits von dem Tod der alten Dame gefabelt.

Bents ch l a n d
Berlin, 3. Feer. Der Kaiſer beſuchte Freitag

vormittag den Reichskanzler und hörte ſpäter imSchloſſe wen Vortrag des Ehefs des Zivilkabinetts.

Donnerstag mittag hatte zu Ehren des n
Generals Swaine eine Frühſtücktafel ſtattgefunden, bei
der der General zur Rechten des Kaiſers ſaß und an der
auch Prinz Heinrich teilnahm. Am Donnerstag abend
hatte, wie ſchon angekündigt, der Kaiſer beim Fürſten
Pleß an einem Diner und einem Kapitel des Ordens
vom Weißen Hirſchen teilgenommen.

(Die Begegnung Kaiſer Wilhelms mit
König Eduard,) auf die von den Offiziöſen be
reits vorbereitet worden iſt, e nach dem „Reuter-
ſchen Bureau“ in der nächſte Zeit ſalſfinde n, wahr
ſcheinlich auf offener See wer in einem Hafen.

(Folgender Dankerlaß des Kaiſer
paares) wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht: „Die
Feier unſerer Silbernen Hochzeit hat im Deutſchen
Volke eine ſo herzliche und begeiſterte Teilnahme ge
funden, daß der Freudentag unſeres Hauſes zu einem
nationalen Fſſttage geworden iſt. Voll innigen Dankes

für das uns in ven verfloſſenen 25 Jahren zuteilgewordene reiche Familienglück durften wir zum Throne

des Allmächtigen in Demut aufſchauen und unſere
Gebete und Gedanken in dem Bekenntnis ausklingen
laſſen „Bis hierher hat der Herr geholfen.“ Wir
haben es als eine beſondere Gnade Gottes
empfunden, daß es uns am T age unſeres r rn
vergönnt war, wiederum einen Sohn an de
Traugaltar zu geleiten und unſerem Famili e

kreiſe eine liebe Tochter zuzuführen. Wenn aber etwas
geeignet war, unſere Fe ſtesfteude noch zu erhöhen, ſo
waren es vie überaus zahlreichen und mannigfachen

Beweiſe liebevoller Anhänglichkeit, die uns aus
allen Kreiſen des engeren und weiteren Vater
landes in Form von Adreſſen, Zuſchriften, Tele
grammen, Widmungen und Spendungen zugingen.
Auch die Deutſchen im Auslande haben es ſich
nicht nehmen laſſen, mit der Heimat darin zu wett
eifern, unſeren Ehrentag feſtlich zu begehen und uns
durch freundliche Glückwünſche zu erfreuen. Millionen

Beſchlüſſen, au
Haflpflicht für den bei dem Betriebe von Kraftfahr

von treuen Menſchen, alten und jungen, in Palaſt
und Hütte, Stadt und Land haben unſer in vieſen
Tagen mit herzlichen Wünſchen und Fürbitten gedacht
und uns zu inn igſten Dank verpflichtet. Aber damit
nicht genug in wahrhaft hochherziger, unſere Er
n ungen weit übertreffender Weiſe ſind aus dieſem

nlaß von Provinzen, Kreiſen, Gemeinden, Vereinena Korporationen wie von begüterten Privatperſoner

wohltätige und gemeinnuüßige
Siftungen errichtet worden, durch welche
unſer Feſttag auch zu einem Segenstage
für die von Krankheit und Not bedrückten der
kinder geworden iſt. Gott der r laſſe alle dieſWerke barmherziger Nächſtenliebe wohl gelingen e
Nutz und Frommen der Menſchen und als Wahr

zeichen des innigen und feſten Bandes, welches
das deutſche Volk und ſein Kaiſerhaus
umſchlingt. Mögen Alle, welche uns in ſo er
hebender Weiſe beglückt und durch treues Gedenken
erfreut haben, unſeres wärmſten und herz
lichſten Dankes verſichert ſein, den jedem Ein
zelnen zum Ausdruck zu bringen leider nicht möglich
iſt. Wir erſuchen Sie, dieſen Erlaß alsbald zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen. Berlin, den 2. März
1906. Wilhelm, I. R. Auguſte Viktoriga, J. R.
An den Reichskanzler.“

(GOrdensverleihung an die Prinzeſſin
Eitel-Friedrich.) Dem „Reichsanzeiger“ zufolge
verlich Se. Maj. der Kaiſer der Prinzeſſin Eitel
Friedrich von Preußen den Luiſenorden mit der Jahres
zahl 1813/14

(Der Herzog von Connaught) wird mit
dem fahrplanmäßigen Dampfer über Sanſtbar in der
nächſten Zeit in DeutſchOſtafrika eintreffen un
zwei Tage als Gaſt des Gouverneurs Graf Götzen
in Daresſalam verweilen. Zu ſeinem Empfangewerden nach der „Köln. Ztg. oſeſente Vorbe

reitungen“ getroffen.
(Auszeichnungen.) Dem Amtsrat von

Dietze, bei dem der Kaiſer bekanntlich oft als
Jagdgaſt weilt, iſt durch den Monarchen eine beſondere
Ehrung zuteil geworden. Der Kaiſer überſandte ihm
zwei mit der eigen handigen Unterſchrift verſehene
Bilder, ſowie das aus Anlaß der Silberhochzeit ge
ſtiftete Erinnerungszeichen. Dem Generalkonſul

Dr. Paul Schwabach in Berlin iſt nach der
„Nationalztg.“ der erbliche preußiſche Adel verliehen
worden.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag abgeſehen von den bereits gemeldeten

och den Geſetzentwurf über die

zeugen entſtehenden Schaden genehmigt.

(Die BVerleihung des Adels an den
Beh. Kommerzienrat Fritz Friedländer)
ärgert die Deutſche Tagesſtg. ſchwer, und es ge
lingt ihr nicht einmal, ihren Jngrimm unter loyaler
Maoseke zu verbergen, wenn ſie ſchreibt

hebung des Geheimen Kommerzienrats Fritz Fried
länder in den Adelſtand wird in einigen Blättern
kritiſch erörtert glaubt hervorheben zu ſollen,
daß von beſonderen Verdienſten der beiden ge
adelten Brüder, abgeſehen vom ſportlichen Gebiete,

icht s bekannt ſei. Auch wir haben uns, wie wir
offen geſtehen, vergebens gefragt durch
welcherlei Verdienſte vie beiden Herren ſich der
der hohen Auszeichnung würdig gemacht haben. Wir
müſſen uns aber beſcheiden; vielleicht ſind die Ver
dienſte der breiteren Oeffentlichkeit nicht bekannt ge
worden. Königliche Gnadenbeweiſe entziehen ſich nach
loyaler Auffaſſung der beſonderen Kritik. Deshalb
begnügen wir uns unſererſeits a feſtzuſtellen, daß
vie Adelsverleihung in vielen Kreiſen ſehr m
raſcht hat und daß vie Beweggründe unbekannt gblieben ſind. Welchen Eindruck ſie aber a

die nationalen Kreiſe gemacht hat, das be
darf wohl näherer Darlegung nicht.

Die Erziehung zum politiſchen Ka
tholizismus) wird von der Kanzel aus immerungenierter betrieben. Jetzt hat ar ich der Straß

burger Biſchof dem wenig rühmlichen Beiſpiel
ſeines Metzer Amtskollegen folgend durch einen
am letzten Sonnabend jn allen Kirchen ſeiner Diözeſe
verleſenen Hirtenb brief die Werbetrommel für das
Zentrum gerührt. Der Uebergang vom religiöſen zum
politiſche n Teile des Hirtenhriefes vo ollgieht ſich an
ſcheinend in ganz Unguffälliger Form es heißt da

„Wir könner umhin, hier, wo wir von den
Pflichten reden, welche der Katholik ſeine r Kirche
gegenüber zu erfüllen hat, auch hinzuweiſen au f die
große Macht der Preſſe, die hohe Bae e des

Vereinsweſens und die kräftige Waffe des Wahlzettels. Derjenige dient der Kirche nicht, der ſtill zu
hauſe ſitzt und über ſchlechte Zeiten jammert; nur

derjemge erfüllt ſeine Pflicht der Kirche gegenüber,
der mit aller Entſchiedenheit Gebrauch macht von den
Mitteln, welche ihm die moderne Geſellſchaft an die
Hand gibt.“ Natürlich wird auch der Beitritt zum
Volksverein auf das angelegentlichſte empfohlen.
Garadezu raffiniert iſt aber in dem Schluß des
Sermons die Nutzan wen dung auf das Zentrum

S

„Die Er

vhne es zu nennen ausgeklügelt. Nachdem
auseinandergeſetzt worden iſt, daß die Wähler ſich jetzt
zuſammenſchließen müſſen, heißt es weiter „Die
deutſchen Katholiken haben dieſen Zuſammen
ſchluß gefunden in einer Jartelorganiſation,
welche die Bewunderung der ganzen katholiſchen
Welt erregt. Dieſe feſt geſchloſſene Einigkeit hat die
katholiſche Kirche in Preußen und anderen Bundes

ſtaaten die ſchweren Zeiten des Kulturkampfes
hinausge und gerettet. Dieſe feſt geſchloſſene
Einigkeit iſt aber auch die beſte Bürgſchaft für die
Zukunft des Katholizismus in Deut e denn durch
S beſttzt die katholiſche Kirche in Deutſchland dieKraft, den heftigen Angriffen zu re Lvpen, denen ſie
ausgeſe zzt iſt. Möge das Be iſpt el der deutſchen Ka
tholiken, mit denen ihr durch ein gemeinſames politi
ſches Band verbunden ſeid, euch ein Vorbild ſein
Schaärfer konnte die Weſenseinheit zwiſchen Katholiken und politiſchem Zentrum gar nicht ſern iert

werden. Ob vie Herren auf dem n d et tken
tage wohl noch den Mut beſitzen wer Len, die Fiktion,
als ob die Generalverſammlungen ver äthot iken und

Jennnn zwei
die Heerſchauen über das politiſche

ſeien, zu Alteganz verſchiedene Dinge ſei

e S S Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. März.) Der
Reichstag fuhr heute in der Beratung des Juſtizetats
fort. Die Erörterung drehte ſich in der Hauptſache wieder
um die ſozialdemokratiſchen Angriffe gegen die Unparteilichkeit
der Richter, wobei der Rechtsanwalt Heine bei ſeinem frei
ſinnigen Kollegen Müller Meiningen inſoweit einen gewiſſen
Widerhall erweckt hatte, als dieſer in Meiningen gewählte
Abg. aus Bayern iu der neuerdings üblichen Weiſe eine „Main
linie der richterlichen Anſtändigkeit“ zu ziehen verſuchte. Abg.
Rören wandte ſich wieder gegen die Schmutzliteratur und den
„Simpliziſſimus“, verwahrte ſich aber gegen die Annahme,
daß er eine neue lex Heinze verlange. Zur Verteidigung der
Richter gegenüber den Sozialdemokraten, zu denen ſich in nicht
minder übertriebener Tonart die Antiſemiten wegen des be
kannten Falles des Abg. Kröſell geſellten, nahm noch der
Abg. Spahn das Wort. Die Erörterung wird Sonnabend
fortgeſetzt.

Abgevrdnetenhagus. (Sitzung vom 2. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Freitag zunächſt in dritter
Beratung den Geſetzentwurf betreffend die Erhebung von Ab
gaben für kirchliche Bedürfniſſe der Diözeſen der katholiſchen
Kirche und hiernach in zweiter Beratung das Extraordinarium
des Bauetats. Sodann wurde die zweite Beratung des
Kultusetats beim Kapitel „Elementarſchulweſen fortgeſetzt.
Von nationalliberaler Seite wurde über Eingriffe ſeitens der
Schulaufſichtsbehörde in das Selbſtverwaltungsrecht der Ge
meinden geklagt. Abs. Caſſel von der Freiſinnigen VolksPartei brachte Veſchwerden über Die Cingrifte des Fran

ſchulkollegiumts in die Selbſtverwaltung des Berliner Schul
weſens zur Sprache. Danach finden mitten im Semeſter Ab
berufungen von Lehrern ſtatt, ohne das die Schuldeputation
rechtzeitig davon benachrichtigt wird, die Stadt wird gedrängt,dis ziplinariſch vorbe ſtrafte Hi et hrer feſt anzuſtellen; ferner

hat das Provinzial Schuſtot gium ſich gegen die Aufführung von Schillers en von Orleans“ und
„Maria Stugrt“ von Schülern erklärt. Abg. Eaſſel bezeichnete das ganze Verhalten d Schulauſichtsbehörde Berlin
gegenüber als ba reaukratiſch, die Schulauſſicht ſei zu einer

Bevormundung geworden. Nachdem Winiſterialdirektor
Schwartzkopff eine Rechtfertigung der Behörde verſucht,
ſchloß ſich der nationalliberale Abg. Dr. Friedberg denAusführungen des Abg. Caſſel an und meint, die Regierung

habe es am nötigen Takt fehlen laſſen. Der Abg. Frhr.
v. Zedlitz (fk.) befürwortete eine geſetzliche Regelung des
Verhältniſſes zwiſchen Staatsauſſicht und Selbſtverwaltung.
Jn einer zweiten Rede wies Abg. Caſſel (ſfrſ. Vg.) darauf
hin, daß die Beſchwerden öffentlich erhoben werden müßten,

weil auf dem Jnſtanzenwege keine Abhilfe zu er
warten ſei. Die Stadtſchülräte Berlins ſeien ſo
tüchtige und erfahrene Männer, daß man ihnen nicht zu
muten dürfe, ſich auf Schritt und Tritt überwachen zu laſſen.
Miniſter Dr. Studt bezeichnete es als eine Legende, daß
unerlaubte ſtaatliche Eingriffe vorliegen. Eine kurze Debatteentſpann ſich über die Schulinſpektoren, wobei Abgeordneter

Ernſt (Frſ. Vereinigung) und Abgeordneter Freiherr von
Zedlitz (fk.) für die weltliche Schulaufſicht eintraten, während
der Miniſter erklärte, zurzeit könne auf die geiſtliche Aufſicht
noch nicht verzichtet werden. Die Vorſchläge zur Reform des
höheren Mädchenſchulweſens bezeichnete der konſervative Abg.
Dr. Krüger als ein Nachgeben gegen die exaltierte Frauen
bewegung, während alle übrigen Redner aus dem Hauſe ihre
Sympathien mit der geplanten Reform ausſprachen. Am
Sonnabend wird die Beratung des Kultusetats fortgeſetzt.

Die Schulkom miſſion des e
tenhauſes beriet am Don achmittag

d dorlage, der von den jüdi olkeſchulent. Während konſervative und altes illiberale
den jetigen Rechts zuſtand aufrechte rhalten

n die Freiſtnnigen vollſtändige Gleichellung mit hriſtlichen Konfeſſtonen Nach
ger Debatte werden bei der Abſtimmung die drei

en Abſätze des Paragraphen durch den von den
nſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen

zeſte llten Antrag, der das beſtehende Recht aufrecht
erhält, erſetzt. Abſ. 4 wird durch einen national
liberalen Antrag erſetzt, wonach der Staat für den

jüdiſchen Religionsunterricht zu ſorgen hat. Darauf
wird der ganze Paragraph in der umgeſtalteten Faſſung
angenommen. 8 25, der das Gebiet des ehemaligen
Herzogtums Naſſau vom Geſetz ausſchließt, wird
gegen den Widerſpruch des Zentrums unverändert
angenommen. Nächſte Sitzung Montag.
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Srilage um „Sierſeburger Correſpondent
77 Beilage.

Zur Lage in Russland.
Jn Zarskoje-Selo fand am Donnerstag unter

dem Vorſitz des Kaiſers abermals eine Beratung
ſtatt, an der die Miniſter, der Präſident des
Reichsrats, die Vorſitzenden der Departements des
Reichsrats, ſowie einige Mitglieder desſelben teil
nahmen. Die Prüfung des von der Kommiſſion
unter dem Vorſitz des Grafen Solsky ausgearbeiteten

Entwurfs betreffend die Reorganiſation des
Reichsrats und betreffend die Neuordnung
der Reichsduma auf Grund des Manifeſtes vom
30. Oktober v. J. wurde beendet. Die Vorlage
wurde mit geringen Abänderungen angenommen und
wird demnächſt veröffentlicht werden.

Bei Unterdrückung von Unruhen ſoll
künftighin noch ſchneidiger vorgegangen werden, als
es ſeither der Fall war. Das ruſſiſche Geſetzblatt
veröffentlicht ein vom Kaiſer am 20. Februar ge
nehmigtes Reglement, nach welchem das Vorgehen
der mit der Unterdrückung von Unruhen betrauten
Truppen künftig einzurichten iſt. Dasſelbe enthält
namentlich die Beſtimmung, daß die Truppen in
ſolchen Fällen weder in die Luft noch blind
ſchießen dürfen.

Aus Finnland. Jn Tammerfors (Finnland)
verhaftete die Polizei auf dem Bahnhofe noch zwei
Teilnehmer an dem Raubein der ruſſiſchen
Staatsbank in Helſingfors im Augenblick ihres
Eintreffens mit dem Zuge. Während des Verhörs
gab plötzlich einer der beiden Feſtgenommenen aus
einem Revolver mehrere Schüſſe ab, durch die drei
Schutzleute getötet wurden, und verſuchte dann, auf
die Straße zu fliehen, wobei er fortfuhr, zu ſchießen,

und zwei Perſonen, darunter einen Polizeiſekretär,
verwundete. Jn einem Flügel eines Gebäudes, in
den der Räuber auf ſeiner Flucht gelangt war, ver
barrikadierte er die Tür, zerſchlug das Fenſter und
richtete an das den Marktplatz anfüllende Volk eine
ruſſiſche Anſprache, in der er erklärte, er ſei Sozialde
moktat, und um Hilfe bat. Die erregte Menge ver
langte hierauf die Freilaſſung des Räubers. Zur
Unterſtützung der Polizei wurden Feuerwehrleute re
quiriert. Jm ganzen ſind neun Perſonen verwundet
worden.

Jn Petersburg wurde der Gehilfe des Handels
miniſters, Fedorow, zum zeitweiligen Leiter dieſes
Miniſteriums ernannt.

Große Warenniederlagen will, wie die„Handels und Juduſtriezeitung“ meldet, das ruſſiſche

Handelsminiſterium in mehreren Städten der Nord
Mandſchurei errichten. Der mit der Ausführung
dieſes Beſchluſſes beauftragten Kommiſſton gehören
Beamte des Handels miniſteriums und Moskauer
Großfkaufleute an.

Brovin und Amgegend.
ne g 2. März. Das hieſige Kornhaus,mit einem Koſtenaufwand von 360 000 Mk. errichtet

zu dieſer Summe gehören die Koſten des Bau
terrains noch nicht ſteht bekanntlich ſeit 1. Juli
1904 gänzlich leer, weil die Kornhausgenoſſen-
ſchaft, welche mit großen Verluſten arbeitete, den
abgelaufenen Pachtvertrag mit dem Staate nicht
erneuert hat. Eine öffentliche Neuverpachtung auf
10 Jahre wurde nun von der hieſigen Eiſenbahn
direktion ausgeſchrieben, und es ſtand zu dieſem
Behufe vor kurzem ein Termin an. Da wurde aber
von keinem der Anweſenden ein Gebot abgegeben.
Auf die maſchinelle Einrichtung, welche extra ver
ſteigert werden ſollte und za. 150.000 Mk. gekoſtet
haben dürfte, wurden nur 15 200 Mk. geboten. Was
nun aus dem ſtattlichen, fünf Etagen hohen Gebäude
gemacht werden ſoll, bleibt der Zukunft vorbehalten.

Zur Getreidelagerung ſcheint dieſes Kornhaus eng
geeignet, weil es als völlig verbaut be
zeichnet wird. Kommentar überflüſſig

Weiße nfels, März. Der Stadtver-
e berie ten in ihrer geſtrigen Sitzung den

für 1906; er wurde mit Einnahmen
nit 822250 Mk. angenommen. Es

n, die bisherigen S Steuerſätze, 177 Proz.
Zuſchläge zur Einkomr menſteuer und 198 Broz. Zu
ſchläge zur Realſteuer, beizuhalten. Ferner wurde der
Magiſtrat erſucht, die Frage betreffend Ueber
nahme der Reinigung der Straßen, Plätze
u. ſ. w. in eigene Regie näher zu treten. Für Er
richtung einer elektriſchen Feuermeld- und
Alarmanlage, durch welche der Meldedienſt bei
Bränden für die Feuerwehr geregelt und vereinfacht
wird, wurden 13 000 Mk. bewilligt.

Staßfurt, 2. März. Bei der Exploſion einer
Petroleumlampe trug die in der Wilhelmſtraße

Sonntag den Man
wohnenve Frau Kutz ſo ſchwer Brandwunden davon,
daß ſie nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte

man zweifelt an ihrem Wiederaufkommen.
4 Erfurt, 2. März. Einen Blick in traurige

Fa milienverhältniſſe gewährt ein Vorfall, der
ſich geſtern abend in der Zietenſtraße zugetragen hat.
Die dreißigjährige Frau des Steinmetzen Mönch
war betrunken nach Hauſe gekommen. Sie warf
ſich mit den Kleidern aufs Bett, um ſich zu erholen.
Als der Mann von der Arbeit kam und ſeine Frau
wecken wollte, gewahrte er zu ſeinem Schrecken, daß
die trunkene Frau auf ihrem drei Monate alten
Kinde lag, das bereits den Erſtickungstod
gefunden hatte. Die Frau hielt in der Hand
eine mit Schnaps gefüllte Flaſche. Die Leiche des
Kindes wurde beſchlagnahmt.

4 Kahla (S.A.), 1. März. Jn einem hieſigen
Reſtaurant gerieten ein Kutſcher und ein Waldhüter
in Streit. Ein in den Streit ſich einmiſchender
Geſchirrführer ſchlug den Waldhüter mit der Hand
ſo heftig an den Kopf, daß er zurücktaumelte. Er
ſchlug mit der Schläfe auf einen Stuhl und zog ſich
eine ſchwere Verletzung zu, an deren Folgen er Mittwoch
vormittag geſtorben iſt.

4 Mittweida, 1. März. Der Reſtaurateur
Richter in Altmittweida zeigt „hocherfreut“ die
Geburt des dreizehnten Töchterchens an.
Angeſichts einer ſo ſtarken Vermehrung des weiblichen
Geſchlechts wird, wie das „L. T.“ mit Recht bemerkt,
die Löſung der Frauenfrage immer ſchwieriger gemacht.

Zwickau, 1. März. Die durch Beilhiebe
ſchwer verletzte Frau Stemm iſt im hieſtgen Kranken
hauſe, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben,
geſtern nachmittag ebenfalls geſtorben. Ein Bruch
der Schädelbaſis machte jeden operativen Eingriff
von vornherein illuſoriſch. Der Mörder hat an
ſcheinend unter dem Zwange einer fixen Jdee ge
handelt. Wie die Mutter der Ermordeten mitteilt,
konnte er die Aeußerung eines Arbeitskollegen nicht
vergeſſen, der zweifellos im Scherz erklärt
hatte, er würde Stemm aus dem Wege räumen und
deſſen Frau heiraten. Einmal brachte Stemm ſeinen
Kaffee aus der Fabrik wieder mit nach Hauſe mit
der Bemerkung, man habe ihm Gift hineingetan.

Rudolſtadt, 2. März. Bei der heutigen
Landtagsſtichwahl im Leutenberger Wahlkreiſe ſiegte
der Bauernbündler über den Sozialdemo
kraten Damit erlangten die bürgerlichen

e die imCoka nachrichten.
Merſeburg, den 4. März 1906.

Der hieſtge Evangeliſche Arbeiterverein
hatte anläßlich der ſilbernen Hochzeit unſeres
Kaiſerpagares ein Glückwunſchſchreiben an
die Majeſtäten gerichtet und den in Berlin weilenden
Herrn Regierungspräſidenten Frhr. v. d. Recke er
ſucht, dasſelbe an die richtige Stelle zu befördern.
Dies iſt geſchehen und hat folgende am 2. d. abends
hier eingetroffene Erwiderung gefunden

„Berlin, Schloß, den 2. März 1906.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin laſſen
für die Glückwünſche danken.

Auf allerhöchſten Befehl
der Geheime KabinettsRat v. Lucanus.“

n. Die Königliche Regierung hat die
Kreisſchulinſpektoren ermächtigt, auch in dieſem
Jahre überall da, wo die Konfirmation der zur
Schulentlaſſung gelangenden Kinder am 1. April
ſtattfindet, oder vor dem 1. April ſtattgefunden hat
und wirtſchaftliche Gründe die Entlaſſung aus der
Schule zum 31. März erwünſcht machen,
Antrag der Eltern bezw. Pfleger zu dem genannten

Termine zu gewährer
un. Für die diesjährige Hauptlehrer-Kon-

ferenz hat die Königliche Regierung folgendesThema geſtellt „Wie kann die Schule bei der Für

ſorge um die ſchulentlaſſene männliche Jugend mit
wirken Ferner empfiehlt die Königliche Regierung
für die Hauptlehrerkonferenz oder eine der Sonder-
konferenzen zur Beſprechung die Schrift des Rektors

Lange: „Wie ſt teigern wir die ſtungen im De u e
Endlich wünſcht ſie, daß das Mädchenturnen und die
Jugendſpiele als Serwhngegege nſtände bezw. zu Lek

tionen gewählt werden.
*Betreffs des Verkaufs und des Tragens

von Waffen ſind die Operpräſtdenten in Preußen
angewieſen worden, ſowie ſie es für angebracht halten,
Polizei- Verordnungen zu erlaſſen, um den
zahlreichen Unglücksfällen der letzten Zeit, die ſich
durch unvorſichtige Handhabung von Schußwaffen er
eigneten, in Zukunft einen Riegel vorzuſchieben. Es
ſollen Revolver, Flobertbüchſen, Teſchinge, Dolche und
Jagdmeſſer nur an Perſonen verkauft werden, welche
einen polizeilichen Waffenſchein beſitzen.

dieſe auf

S r S Je
Waffenſcheine werden für die Zukunft nur an Per

ſonen ausgeſtellt, die ein Bedürfnis zur Führung der
Waffen nachweiſen, zuverläſſig ſind und ein Alter von
21 Jahren aufweiſen. Die Waffenhandlungen können
angewieſen werden, genaue Verkaufsregiſter zu
führen.

Die Haftpflicht des Arztes. Ein Fleiſcher
hatte ſich durch eine Verletzung der Hand eine Blut
vergiftung zugezogen. Er begab ſich zum Arzt, der
die Hand ſchnitt, wonach dieſelbe ſteif wurde. Der
Fleiſcher klagte hierauf gegen den Arzt auf Schaden
erſatz; ſeine Kageanſprüche ſind von allen Gerichts
ſtellen als gerechtfertigt gnerkannt worden.
Der Arzt habe nicht mit der erforderlichen Sorgfalt
gehandelt, und bei der Operation ſei ein ärztlicher
Kunſtfehler gemacht worden. Recht bemerkenswert
war einer der Einwände des Arztes gegen ſeine Haft
barmachung, wenn jemand zu einem gewöhnlichen
Arzte gehe, der nur geringe Honoraranſprüche mache,
dann könne er auch nicht eine ſo ſorgfältige Behand
e Lerlangen, wie bei einem hochbezahlten Spezig
liſten

Beiträge zur Alterszulagekaſſe für
Lehrer und Lehrerinnen an Volks ſchulen
Nach dem von der Regierung zu Merſeburg aufge

ſtellten Verteilungsplan der Alterszulagekaſſe für die
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen
des Regierungsbezirks Merſeburg für das Rechnungs
jahr 1906 betrugen die Alterszulagen für Lehrer nach
dem Stande vom 1. Okt. 1905 1506 370 Mk., für
Lehrerinnen 45 050 Mk., die vorausſichtliche S Sleigerung

der Poſten im Etatsjahre 1906 wird mit 91 000 Mk. bez.
5500 Mk. vorgeſehen. Mit allen notwendigen Ausgaben
wird der Bedarf für die Lehrer auf 1538 793,05 Mk und

für die Lehrerinnen auf 53 259 Mk. berechnet, fo
daß für jede der unter Zugrundelegung des Mindeſt:
ſatzes von 100 Mk. als Einſatz der Alterszulagen
ſich ergebenden 4460,27 Lehrerſtellen Einheiten 345
Mark, für jede der unter Zugrundelegung des Mindeſt
ſatzes von 80 Mk. als Einbeitsſatz der Alterszulagen
ſich ergebenden 324,750 LehrerſtellenEinheiten 164
Mark erhoben werden. Der Staat leiſtet gemäß dem
Geſetze vom 3. März 1897 für jede Lehrerſtelle
337 Mk. für jede Lehrerinnenſtelle 164 Mk. Beitragin den nglnen Schulverbänden bis zur Höchſtzabk

von 25 Stellen
Vereins und Vergnügungschronik.

Jm „Bergſchlößchen“, „Schützenhaus“ und „Parkbad“
finden heute Bockbierfeſte ſtatt. Ein Sal-
vatorfeſt wird im „Reichskanzler“ veranſtaltet
Der 2. Familienabend der Altenburg findet
heute abend von 7 Uhr ab in der „Kaiſer-Wilhelms
halle“ ſtatt. Vergnügen veranſtalten der Ban-
donionClub im „Augarten“, der Mufſikerverein
Auguſta“ im „Caſino“ und der Holzarbeiterverband

in der „Funkenburg“. Eine muſikaliſche Abend-
unterhaltung hält der „ZitherClub“ in der „Reichs
krone“ ab. Jm Teigeſchen Dnſtbofe in Zöſchen
findet ein humoriſtiſcher Konzert Abend ſtatt.

Ueber den Armenpflegeverein der
Vorſtadt Altenburg

bringen wir einen uns zugeſandten Bericht, für den wir ein
allgemeineres Intereſſe vorausſetzen dürfen. Jm letzten Ge
ſchäftsjahr haben ſich die Beiträge, wie der Vorſtand mit
freudigem Dank an die nene feſtſtellen darf, um Mk.
178,25 gehoben, ſo daß folgende Aufwendungen möglich waren
1. an Geldunterſtützungen Mk. 208,00, 2. für Ankauf von
Kartoffeln Mk. 70,00, 3. für Ankauf von Torf Mk. 204,14,4. für Ankauf von Milch Mk. 42,09. Vielleicht erſcheint
manchen dieſe Summe hoch, und gewiß iſt ſie des Dankes
wert. Aber wer ſich ausrechnet, wie viel davon auf den
einzelnen Armen kommt, wenn auch nur an die ungefähr50 bedürftigen Witwen der mehr als 5000 Seelen umfaſſenden

Gemeinde denkt, der wird es doch für unveranwortlich haltendürfen, daß wir dieſe Spende von unſeren Gemehndeongehe jörigen

erbitten. Jm Gegenteil, jeder Menſchenfreund mag ſich doch
freuen, daß es noch weit ergehende Mildtätigkeit gibt. Wir
dürfen z. B auf unſeren Verein „Frauenhilfe“ hinweiſen,
der nichts ſein will, als ein Organ der Kirchengemeinde zur
Ausübung perſön lich er Barmherzigkeit. Bekanntlich entfaltet die

unter dem Protektorat unſer aiſerin ſtehende „Fr enhilſe
als Zweig des „Evang.kirchl. Hiherereins ſchon weithin durch
unſer Vaterl and eine reich geſegnete Tätigkeit, in der ſie nicht nur

durch äußerliche Hilfe, ſondern durch chriſtlichſi t
dem Aufbau des evangeliſchen Gemeinde
Bisher hat ſich der Verein „Frauenhilfe“
hiufs bedürftiger Wöchnerinnen angenommen,
anderen Notſtänden Beiſtand gewährt, z. B. durch Darbietung
von Näharbeit für unbemittelte Frauen. Durch all
organiſierte Hilfleiſtung ſoll nicht etwa die private,Mildtätigkeit abgelöſt werden Jm Gegenteil, es

zuſtreben, daß ſich immer zah v die e
zu perſönlicher Barmherzigkeits übuSlenden gewinnen laſſen.
ſich in Fühlung erhalten mit de es n a m

damit nicht durch planloſes Geben der Bettel gro
werde. Die Gemeinde iſt in 10 Bezirke geteilt, i
jedem ein Vorſteher und eine, be zw. auch 3 Hel n en r
vorhandenen Notſtände prüfen,Hand mit dem Vorſtande Abhiſfe zu ſonen ſo weit

nicht von der öffentlichen Armenpflege geleiſtet wird. Le
iſt bekanntlich nur verpflichtet, n den an Lebens
unterhalt zu gewähren. Aber wollen wir jene bedürftigen Witwen,

per uns namentlich

indeſſen auch bei



die z. T. nichts haben als ihre kleine Altersrente, nur auf die
öffentliche Armenpflege angewieſen ſein laſſen Und Leute,
die ſich einigermaßen um Wohl und Wehe ihrer Gemeinde
genoſſen bekümmern, wiſſen auch, daß trotz unſerer ſo dankens
werten Verſicherungs Geſetzgebung in gar mancher kinderreichen
Familie durch Krankheit und ſonſtiges Unglück leicht ſchwere
und laängwierige Notſtände ſich einſtellen können. Und nur,
weil manche Menſchen leider kein Herz haben für ſolche Not

ſie ſehen ſie ja nicht und wollen ſie nicht ſehen darum
muß die private Armenpflege immer wieder gegen hartherziges
Uebelwollen in Schutz genommen werden, und weder durch
oft geernteten Undank noch durch den ſozialen Parteihader
darf ſich die Gemeinde an den Grundſätzen chriſtlicher Nächſten
liebe irre machen laſſen, durch die ſie ſich eben von den Heiden
unterſcheiden ſoll. Daß im großen und ganzen für dieſe
Grundſätze doch noch Verſtändnis vorhanden iſt, das zeigt die
große Zahl unſerer Freunde, denen unſer Dank gilt. Möge
e gelingen, auch die bisher Teilnahmloſen für das edle Werk
zu gewinnen, dem der Verein dienen will. Das Stück Geld,
um das wir für unſere Armen bitten, wiegt im Vergleich zu
anderen Ausgaben, die man ſich „ohne Not“ auferlegt, nicht
ſchwer für den, der es mit fröhlichem Herzen darreicht.

X. Monatsſerie der Kunſtausſtellung
im SchloßgartenSalon.

Es iſt ein altes Problem, gediegen in der Farbe und zu
gleich gediegen in der Form zu ſein; denn entweder iſt ein
Bild nur koloriſtiſch oder nur zeichneriſch bedeutſam. Franz
Paczka- Berlin iſt in Künſtler, der ſo glücklich war, die
Aufgabe auf ſeine Weiſe zu löſen. Jſt nicht in ſeinem Bild
„Wegelagerin“ das Kolorit (z. B. der vom Mondlicht über
ſtrahlte Fleiſchton, das trübe Rot des Gewandes und das tiefe

lau des Himmels) gleich eindringlich wie die Modellierung
und der Ausdruck des Geſichts, ſowie die Kompoſition des
Ganzen Desgleichen wird man bei ſeiner „Garnwicklerin“
das kräftige Grün der landſchaftlichen Umgebung und den von
Luftreflexen überſtrählten Körper ebenſowenig vergeſſen wie die
vorzügliche Zeichnung der Figur uſw. Auf anderen ſeiner
Bilder ſtechen rote und kanariengelbe Trachten hervor, aber
Am mer iſt auch die Zeichnung eine gute. 3 Naturſchilderungen,
durchtränkt von Naturgefühl hat Max Merker Weimar aus
geſtellt, der uns immer tiefer in ſeine Kunſt blicken läßt.
Welche Poeſie und welch deutſche, ehrliche Arbeit ſteckt in den
ſelben. Max Frey Frankfurt a. M. hat wiederum eine
reiche Serie von Bildern geſandt, welche, wenn ſie auch noch
keinen einheitlichen perſönlichen Stil zeigen, doch tüchtige
Arbeiten ſind. Er führt uns in die Großſtadt, dann nach
Venedig, dann in kleine, traute Marktflecken, läßt uns dann
von der Höhe in glückliche Täler ſchauen und ſchildert in einem
großen Vilde mit großer Treue den „Frühling im Walde.“

Von den 5 Bildern Michel Kochs aus Mannheim
ſei vorerſt das größere „Am Sterbebett erwähnt. Am
Krankenbett der Mutter kniet der eben aus der Fremde heim
„gekehrte Sohn. Wir haben hier ein ſorgfältig ſtudiertes und
Küchtig gemaltes Werk vor uns. Das „Selbſtbildnis“ zeigt uns
Sie Züge eines ernſten Künſtlers.

Wie maleriſch iſt n SWeiher mit ſeinen großen Teichroſenblättern, die Fiſchreiher
uſw. Dazu tritt eine angenehm gedämpfte Farbe. Von 3
Studienköpfen von Ancza Fuhrmann Dresden will uns
die Jtalienerin beſonders wegen der maleriſchen Weichheit am

Beſten gefallen. Sehr farbig und hell hat Profeſſor Wilhelm
Frey Mannheim die roſafarbene Fläche der „blühenden
Heide“ gemalt, während ſein Worpsweder Motiv uns über
raſcht durch eine kühnaufſteigende Wolkenmaſſe, wie ſſe aber
in dortiger Gegend tatſächlich zu ſehen iſt. Einen ſchlanken
Körper zeigt uns Julius Matzat Berlin in ſeiner
„Schlangenbändigerin“. Es iſt eine Bronze von hohem

künſtleriſchen Werte. Zum Schluſſe ſeien noch lobend er
Wwähnt die von erſtem künſtleriſchen Streben zeugende Landſchaſt
von Frl. M. NächtigalWeimar, die 2 kräftigen Litho

graphien von Frl. Elſa Winkler Leipzig „Dämmerung“
und „Am Weiher“, und die den Farben des Originals ſehr
nahe kommenden Kopien von Eliſabeth Schmidt Roſtock,
von denen wieder die nach Rubens „Perſeus befreit Andrometa“
am meiſten gefallen dürfe

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg 1. März 1906.

I. Wegen Bettelns in hieſiger Stadt wurde der Arbeiter
Heinrich R., geb. 11. Oktober 1849, ohne feſten Wohnſitz,
mit 8 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landespolizei
behörde beſtraft.

2. Desgleichen der Arbeiter Auguſt R., geb. 7. Nov. 1847,
ohne feſten Wohnſitz

3. Der Kürſchner Karl R., der Schmied Franz L. aus
Wehlitz und der Arbeiter Karl H., der Arbeiter Hermann
H. aus Schladebach hatten gegen eine Strafverfügung in
Höhe von 2 Mk. wegen Verteilens von ſozialdemokratiſchen
Flugblättern ant Sonntag den 14 Janttar d. J. in Burg
ljebenau Berufung eingelegt. Die Angeklagten konnten nach
weiſen daß weder eine Uebertretung der Präſidial- Verordnung
vom 27. Oktober 1905 noch eine ſolche des S 10 des Preß
geſetzes vorliegt und mußte infolgedeſſen das Gericht, da eine
ſtrafrechtliche Handlung nicht vorlag, dem Antrage des Amts
anwalts entſprechend auf Freiſprechung erkennen.

4. Der Arbeiter Otto Br. aus Meuſchau hatte gegen
eine Strafoerfügung in Höhe von 3 Mk. wegen ruheſtörenden
Lärms Berufung eingelegt. Er verurſachte in der Nacht vom
20. zum 21. Januar d. J. durch Schläge an das Hoftor des
Fleiſchermeiſters Roſt hier ſolchen Lärm, daß durch die laut
anſchlagenden Hunde die Nachbarn in ihrer Nachtruhe geſtört
wurden. Nach erfolgter Beweisaufnahme erkannte das Gericht
guf Auſrechterhaltung der Strafverfügung und Tragung
der Koſten

5. Wegen Sachbeſchädigung, Bedrohung und Verübung
zuheſtörenden Lärms hatte ſich das Ehepaar Johann Karl
Heinrich St., geboren 5. November 1858, und die Frau Marie
St. geb. Gl., geboren 24. September 1858, von hier, zu ver
antworten. Beide hatten am 14. Januar d. J. in der Wieſe
mannſchen Wohnung hierſelbſt die Fenſter zertrümmert, die
Bewohner mit Totſchlag uſw. bedroht und im Hauſe durch
Schimpfen ruheſtörenden Lärm verurſacht. Jn der Beweis
aufnahme konnte den Angeklagten keine Bedrohung nachgewieſen
werden und wurden ſie von dieſer Anklage freigeſprochen.

Gelegenheiten ihre ſtoiſche Ruhe
Phegmatiker oder auf gut Deutſch Schlafmützen

oder 6 Tage Gefängnis und 2 Tage Haft, gegen die Ehefrau
auf 20 Mk. oder 4 Tage Gefängnis.

6. Der Kaufmannslehrling Felix Sch. aus LeipzigEutritſch,
geb. am 6. Dezember 1887, hatte ſich wegen zweier Diebſtähle
zu verantworten. Sch. lernte bei dem Kaufmann Sämiſch
in Keuſchberg und hatte zum eigenen Verbrauch Geld
und Zigaretten dem Laden entnommen und dem Kaufmanns
gehilfen Riſcher, mit dem er in einer Stube ſch ief, aus dem
Portemönnaie etwa 5 Mk. geſtohlen. Beide Straftaten leugnete
der Angeklagte. Durch die Beweisaufnahme wurde er der
zweiten Straftat für überführt erachtet, da das betr. Porte
monnaie in dem Bett des Angeklagten vorgefunden wurde.
Das Gericht verurteilte ihn deshalb zu 3 Tagen Gefängnis.
Jm erſteren Falle wurde auf Freiſprechung erkannt, da er
nicht überführt werden konnte. (Fortſetzung folgt.)

Sonntagsplauderei.
Faſtnacht hat nun dem lauten, fröhlichen Treiben der

Maskenbälle ein Ziel geſteckt, das geſellſchaſtliche Leben fängt
nun allmählich an, in ruhigere Bahnen zu gleiten und die
Vergnügungen werden immer vereinzelter, zur großen Be
friedigung vieler Ballmütter, die darob erleichtert aufatmen,
was man ihnen auch ſehr gut nachfühlen kann. Jſt es doch
keine Kleinigkeit, des öfteren den größten Teil der Nachtruhe
zu opfern und ſtundenlang den aufgewirbelten Staub des
Tanzſaales einſchlucken zu müſſen. Da iſt es denn leicht
begreiflich, wenn ſich die armen, geplagten Mütter nun von
den Strapazen der Winterſaiſon ausruhen wollen, wenn ſie
ſich nach Ruhe ſehnen. Das Bedürfnis nach Ruhe iſt aber
nicht nur hier, ſondern im allgemeinen ſtark vorhaänden, und
wohl der größe Teil der Menſchen wünſcht ſich nichts ſehnlicher
als Ruhe. Jeder iſt froh, wenn er ſich auf ſeinen Lorbeeren
ausruhen und zur Ruhe ſetzen kann, was ja auch ganz
natürlich iſt nach den vielen Mühen und Plagen, die das
Leben mit ſich bringt, wo man ja ſogar öfter bei Tag und
Nacht keine Ruhe hat. Freilich gelingt das Sichzurruhe
ſetzen nicht allen, und ſelbſt diejenigen, welche dieſes Ziel
erreicht haben, können ſich oftmals nicht rückhaltslos dem
völligen Genuſſe der Ruhe hingeben, weil es eben unter den
lieben Mitmenſchen ſo viele unverbeſſerliche Störenfriede gibt,
die es nun einmal nicht vertragen könen, wenn andere Leute
in Ruhe leben. Und es kann bekanntlich der Beſte nicht in
Frieden leben, wenn es dem böſen Nachbarn nicht gefällt.
Solche unruhigen Geiſter gibt es gar viele, was ja am
deutlichſten die Prozeßakten nachweiſen, ſie machen ſich und
anderen das Leben ſchwer, machen viel Lärm um nichts, und
rauben dadurch ihren Mitmenſchen die oft ſo nötige Ruhe.
Wer da die Ruhe liebt, der muß ſich ſchon vor den Menſchen
in die Waldeseinſamkeit flüchten, da kann er wie Goethe
einpfinden „über allen Wipfeln iſt Ruh“, aber freilich iſt jetzt
noch nicht zu ſolcher Exkurſion die paſſende Temperatur, es
würde wohl vorläufig etwas zu kühl dazu ſein. Wartet man
aber die wärmere Jahreszeit ab, ſo iſt es auch dort mit der
Ruhe nicht weit her, gibt es doch viele Menſchen, die nicht
ruhen und raſten, bis ſie das entlegenſte Stückchen Erde auf
geſtöbert haben und nun auch hier die Unruhe der Welt
hineintragen.

Jm Gegenſatz zu ſolchen ruheloſen Leuten hat aber die
Natur auch noch andere Menſchen hervorgebracht, die aller
dings auch nicht nach jedermanns Geſchmack ſind. Sie beſitzen
eine große Portion Ruhe, laſſen ſich durch nichts aus der
Faſſung bringen und bewahren ſelbſt bei den aufregendſten

Solche Leute nennt man

Auch in Europa iſt die Ruhe längſt ſlöten gegangen,
und wenn die Kinder den alten Vers ſingen „Europa hat
Ruhe“, ſo kann man ſich das trotz der größten Anſtrengung
nicht recht vorſtellen. Der Grundſatz „Ruhe iſt die erſte
Bürgerpflicht“ ſcheint viefach in Vergeſſenheit geraten zu ſein,
brechen doch bald hier, bald da Unruhen aus. Am ſchlimmſten
iſt's natürlich in Rußland und der Zar mag wohl manchmal
verzweifelt ſeufzen: „Meine Ruh' iſt hin

Ja, die Ruhe iſt ein eigenes Ding. Sie wird von ſo
vielen geſucht und von ſo wenigen gefunden und wird höchſtens
dann Gemeingut werden, wenn man dieſer unruhigen Welt
den Rücken kehrt. Auf dieſer Erde aber iſt und bleibt die
Ruhe eigentlich nitr ein Phantaſiegebild, eine Fata morgana,
die uns vorſchwebt und unſere Sehnſucht nach dieſem Eldorado
nur verſtärkt.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
L. Knapendorf, 2. März. Der geſtern abend

im Hohmannſchen Lokale abgehaltene Geſellſchaft s
ball, der letzte dieſer Satſon, hatte unter der Un
gunſt der Witterung ſehr zu leiden, da viele aus
wärtige Mitglieder und Gäſte es vorgezogen hatten
lieber daheim zu bleiben. Trotz dieſes bedauerlichen
Umſtandes war die Stimmung unter den erſchienenen
Teilnehmern eine ganz animierte, wozu die unter der
bewährten Leitung des Herrn Mußſtkdirektor Steeger
ausgeführten Konzertpiecen nicht unweſentlich beitrugen.
Die ebenſo vortrefflich exekutierte Ballmuſitk übte natur
gemäß, wie immer, auf die tanzluſtige Jugend ſowohl,
als auch auf bemooſte Häupter die altgewohnte Zug
kraft aus. Jm Morgrauen, bei Schnee und Regen
ſahen ſich ſchließlich die Feſtgäſte genötigt, die Heim
reiſe anzutreten. Zum guten Ende allerdings eine
etwas unerwünſche Situation, die jedoch zum Glück
noch den Vorzug gehabt haben dürfte, durch die äußer
liche Abkühlung das angenehme mit dem nützlichen
verbunden zu haben.

S Burgliebenau, März. Der Tag ver
ilberhochzeit unſeres Kaiſerlichen Herrſcherpaares und

die Vermählung des Prinzen Eitel Friedrich iſt auch
unſerer Nachbargemeinde Döllnitz in würdiger

und ſinniger Weiſe gefeiert worden. Am Abend ver
einigte ſich jung und alt zu einem Familienabend
im Schulzeſchen Gaſthofe, deſſen Ertrag zur Unter
ſtützung für arme Konfirmanden beſtimmt war. Die
Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Niehus und ſeine Worte
gipfelten in den herzlichſten Glückwünſchen für das
Jubelpaar ſowie auf das ganze Kaiſerliche Haus und
in dem dreimaligen Hoch, dem der gemeinſame Geſang
der Nationalhymne folgte. Das Programm wies eine
Fülle von Deklamationen und Geſängen, VorträgenWegen Sachbeſchädigung und ruheſtörenden Lärms erkannte

das Gericht gegen den Ehemann auf eine Geldſtrafe von 40 Mk.

ſämtlich reichen Beifall ernteten. Die Feier fand mit
einem nochmaligen Dankesworte des Geiſtlichen und
dem Geſang der Strophe: „Breit aus die Flügel
beide“ ihren Abſchluß.

S. Dürrenberg, 28. Febr. Jm Obſthale
Verein für Dürrenberg und Umgegend hielt dieſer
Tage Herr Direktor Dr. Gwallig aus Merſeburg
einen intereſſanten Vortrag über die Schädlinge des
Obſtbaues. Er wies mit Recht darauf hin, wie es
gerade darauf ankommt, zu rechter Zeit den Jnſekten,
Würmern, Raupen c. zu Leibe zu gehen, da die Ver
nichtung eines Schädlings im Frühjahr gleichbedeutend
iſt mit der Beſeitigung von hunderten ſeiner Nach
kommen. Blattlaus, Blutlaus, Geſpinnſtmotte, Froſt
ſpanner, Blattfloh, Schramm und Ringelſpinner, alle
dieſe Feinde unſeres Obſtbaues können wirkſam be
kämpft werden durch die Anwendung der geeigneten
Mittel, wie Quaſſta, Tormelin, Petroleum u. g.
Apotheker und Drogiſten ſind gern bereit, über die
beſte Verwendung dieſer Stoffe ſachgemäße Auskunft
zu geben. Vor zu reichlicher Anwendung der Jauche
warnte der Referent, da dieſelbe für die zarten Wurzel
faſern der Obſtbäume meiſt zu. ſcharf ſei. Es em
pfiehlt ſich vielmehr Kalk oder guten Kuhdünger an
die Wurzeln der Obſtbäume zu bringen. Nach
Schluß des Vortrags dankte der Vorſitzende des Ver
eins in warmen Worten für die empfangene Belehrung
und die Verſammelten gaben ihrer Anerkennung für
Herrn Dr. Gwallig durch Erheben von den Sitzen
Ausdruck.

ZpielplanEntmurf des Leipziger Sigdt-gheaters
vom 4./3. bis 12./3. 1906.

Reues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
6 Uhr. Die Meiſterſinger von Nürnberg. Montag:
„Ein Sommernachtstraum“. Dienstag „Flauto solo“.
Hierauf: „Vergißmeinnicht“. Mittwoch: „Der Freiſchütz“.

Donnerstag: „Die Schützenlieſel“. Freitag: „auto
8010“. Sonnabend „Blondinette“. Sonntag “27 Uhr:
„Sicilianiſche Bauernehre“. Hierauf: „Die Nürnberger Puppe“.
Zum Schluß „Vergißmeinnicht“. Montag: „Margarete“.

Altes Theater. Anfang 28 Uhr. Sonntagnachmittag 3 Uhr: „Alt Heidelberg“. Abends „Unſer
Theodor“. Montag: „Der Raſtelbinder“. Dienstag
„Die Landſtreicher Mittwoch: „Eine tolle Nacht“.
Donnerstag „Die Journaliſten“. Freitag: „Das Tal
des Lebens Sonnabend „Die Narrenkappe“. Sonntag
nachm. 3 Uhr. „Kabale und Liebe. Abends „Die
Narrenkappe“. Montag: „Blondinette“.

Aus vergaängener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 5. März 1816, iſt der deutſche Dichter

und Schriftſteller Wolfgang Müller von Königs
winter geboren. Er war 1848 Mitglied des deutſchen

Dichtungen ſind allgemein bekannt geworden, ſo das „Mein
Herz iſt am Rheine“, „Erzählungen eines rheiniſchen Chroniſten“,
das Luſtſpiel „Sie hat ihr Herz entdeckt“. Eine Auswahl
ſeiner Gedichte ſind unter dem Namen Dichtungen eines
rheiniſchen Poeten“ geſammelt.

Wetter wart e.
Vorausſichtliches Wetter am 4. März: Zuerſt

heiter mit Froſt und Reif. Später zunehmend be
wölkt und Niederſchläge. 5. März Etwas wärmer,
ziemlich trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen.

e

Vermischtes.
Eiſenbahnunglück. Hochwaſſer.) Freiburg

(Breisgau), 2. März. Heute nachmittäg iſt auf der Elztal
bahn ein Perſonen zug infolge eines Dammrutſches,
hervorgerufen durch das Hochwaſſer der Elz, entgleiſt. Die
Lokomotive und die Wagen ſtürzten bis auf zwei die Böſchung
herunter. Der Lokomotivführer und der Heizer ſind ſchwer
verletzt, einige Paſſagiere leicht. Die Flüſſe und Bäche
des Schwarzwaldes, ſowie der Rhein, der Neckar, Main,
Moſel und Donau ſind bedeutend geſtiegen. Die
Niederungen ſind vielfach überſchwemmt.

Selbſtmord durch Gift.) Hamburg, 1. März.
Der wegen Unterſchlagung und Bücherfälſchung verhaftete
Zollaſſiſtent Nieling vergiſtete ſich nach ſeiner Haftentlaſſung.

(Blutiger Zu ſammenſtoß zwiſchen Bau
handwerkern und Schutzleuten in Kiel.) Zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Schutzleuten und Bauhand
werkern kam es am Freitag in dem nördlichen Stadtteil. Die
von einer Feſtlichkeit mit Muſik heimkehrenden Arbeiter
wurden von einem Schutzmann zur Ruhe verwieſen. Es fand
eine Auseinanderſetzung ſtatt, und die Bauhanewerker griffen
die ſich verſammelnde Schutzmannſchaft mit Lattenſtücken und
Steinen an. Ein Schutzmann brach infolge der erhaltenen
Verletzungen zuſammen. Die Beamten zogen blank, ſchlugen
auf die Arbeiter ein und verletzten zwei ſchwer am Kopfe
und an der Schulter. Sechs Arbeiter wurden gefeſſelt abge
führt, wurden aber entlaſſen. Die beiden Schwerverwundeten
liegen im Krankenhauſe.

(GStreikausſchreitungen) Wilhelmshaven,
2. März. Geſtern abend kam es zwiſchen den Streikenden
der Firma Holzmann und der Polizei mehrfach zu Zu
ſammenſtößen. Die Polizei mußte mit flacher Klinge ein
hauen. Die Streikenden antworteten mit Revolver-
ſchüfſen.

(Liebesdrama in Köln) Köln, 2. März. Ein
jnnger Mann mietete ſich am Donnerstag in einem Logier
haus in der Hämergaſſe ein und bat, man möge ihn früh
am anderen Tage wecken. Als er am anderen Morgen auf
Klopfen nicht antwortete und die Tür daher gewaltſam ge
öffnet wurde, ſtellte ſich heraus, daß der Fremde mit einem
jüngen, aus Kaſſel ſtammenden Mädchen, angeblich ſeiner
Braut, ein Fläſchchen Salzſäure geleert und beide ſich

die Pulsadern geöffnet hatten. Das Paar
und kleineren Aufführungen auf, welche Darbietungen wurde ſchwer verletzt ins Hoſpital gebracht. Man

zweifelt am Wiederaufkommen Beider. Nach einer ſpäteren

Parlaments, war praktiſcher Arzt, widmete ſich jedoch ſeit
1854 ganz der ſchriſtſtelleriſchen Tätigkeit. Viele ſeiner



Meldung handelt es ſich um den

Diemiſch, beide aus Kaſſel.
(Dreifacher Selbſtmord

Kadettenſchule.)

Fortgang zeugniſſe Selbſtmord.

r in Poſen.) Beim Agroßen Wohnhliſes ſtürzte der Giebel
Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben. Bis
her konnte erſt ein Toter geborgen werden.

Hauſes m ebenfalls en.

London 3. März.
land reiſte geſtern abend
London nach Paris ab.

Wien, März. Wie hier
Petersburger Kabinett in Berlin
durch den Gang der Verhandlungen in Algeciras der
Bündnisfall auf Grund des Vertrages

RRFrankreich und
land für alle
mit habe
bunden,

Tier

ußland hergeſtellt
Konſequenzen verc

Rußland die Vorſtellung in

Mär

lings erſcho ſſen, zwei Jtaliener
Täter verhaftet

n 3. März. Die

22 jährigen Handlungsge
hilfen Charles Gold ſchmidt und die 18 jährige Verkäuferin

in der
Nach Mitteilungen der „Hlas Naroda“

und anderer tſchechiſcher Blätter verübten in der Jnfanterie
Kadettenſchule in Prag drei 36gkinge wegen ungenügender

feueste Nachrichten.
König Eduard von Eng-
vom Victoria

verlautet,

antwortlich ſei. Da-

den franzöſiſchen Wünſchen entgegenzukommen.
Jn dem lurembu rgiſchen Markt

flecken Vianden wurde der Poliziſt Thinnes meuch-
wurden

hileniſche Regierung

hat auf die exterritorialen

zichtet; die Aburteilung
Juſtiz erfolgen.

Lauſanne, 3.
Prager

b bruch eines
ein. Drei
Andere Teile burg Stephany,

war, auszuliefern.
ſchloſſen,

und Aktenergänzung an
zurückzuweiſen.

Bahnhof in
Paris,

ließ das Futſchen,
wiſſen, daß mit einer

getroffen SieJe erung e par

Länder Europas ſtudieren.
von Rouvier empfangen.

Rom, 3. März.

3. Nätz.

zwiſchen
und Deutſch

Berlin ver

deſſen Hinterzimmer

als die 5 Uhr von einemgegen

dington, der den Sekretär
wird alſo durch die belgiſche

März.
das Bundesgericht unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten
Monnſer zu einer Plenarſitzung zuſammen,
das Begehren der deutſchen Reichsregierung zu ver ver
handeln, den ehemaligen Polizeikommiſſar in Straß

der in Zürich verhaftet worden
Nach längerer Debatte wurde be

die Angelegenheit zu erneuter Unterſuchung

Die Freilaſſung Stephanys
einſtimmig und endgültig abgelehnt.

Fuanfang, Vizekönig von
und Ritenminiſter
S Anzahl Mandarinen hier ein

ſollen im Auftrage ver
lamentariſchen Einrichtungen einiger Berlin

ie 187 00, Sept. 183,00 W170,25 Jult 170,25 Mk. Sept.
Mai 162,50, JuliDer Direktor des Cafe (oko Mai i

Aragno“, eines internationalen Reſtaurants in Rom,
der Samtmelpw eilenven Deutſchen bildet,

hatte, durch einen Dolchſtich ermordet.erregte Aufreg ing, da das

Rechte fur Carlo Wad
Balmaceda erſchoß, ver

Geſtern nachmittag trat
überwieſen

um über

Helſingfors

das Unterſuchungsgericht
wurde

Fathongtſche ſind

chineſiſchen

Morgen werden die Herren Juli

platz der in Rom
wurde heute nachmittä

Kellner, den er entlaſſen für
Die Tat

iedriger.

voll beſetzt war.
eine ſtadibekannte Perſönlichkeit.

Riga, 3 März.dem heutigen Tage aufgehoben worden. Die
Rebellen werden von nun an dem Kriegsgericht

Geſtern
größere Anzahl Revolationäre und Mitglieder

örtlichen Kampf Oecganiſationen
darunter viele Fabrikarbeiter

Moskau,
iſt heute in

Generalſt rei des
perſonals ausgebrochen.
Bewegung auf wirtſchaftlicher Grundlage.

Berkin, 3. März. BVieden Beſuch des „Genoſſen“ Dresbach bei dem Prinzen
e von den a Faſlnachtsſcherz zufgetiſcht.

S
2.

Direktor Carlo Revelli war

Das Feldgericht iſt mit

wurden wiederum eine

verhaftet,

3. März. Nach Meldungen aus
ganz Finnland ein

geſamten Zeitungs
Es handelt ſich um eine

„Mannkh. Volksſt.) hat

Ssduftenvarteizent 1000 kg Met 184,75

Roggen 1000 kg Mai
März

163 00 Mk. Hafer 1000 kg168 00 Mk. Mais 1000 kg runder

Juli Mk Rüböl 100 kg Mai51,60, Okt. 53,60 Mk.
Der Getreidemarkt ſchloß ſich den geſtrigen amerikaniſchen

Märkten an und eröffneteär Roggen unter den geſtrigen Schlußpreifen2 Mark ſür Weizen und Mark
Jn Cif Ware

ſind Roggenofferten vom Jnlande und Mais von Amerika
ermäßigt bei ruhigem Geſchäft. Hafer behauptet. Rüböl etwas

l nzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

e eDon
Für die überaus zahlreichen Beweiſe
Liebe und Teilnahme beim Begräb
nis meiner teuren, unvergeßlichen Frau

age ich unr auf dieſen Wege meinen
iegefühlteſten Dank.

Gustav FIauurie
nebſt Angehörigen.

Für die überaus herzliche Teilnahme
beim Begräbnis meiner lieben in
a ich zug leich im Namen der Hin
bliebenen meinen innigſten e

Friede

)me bei dem eng unſerer
lieben Tochter

ſagen wir allen geren die ihren Sarg

ſo reich mit Blumen ſchmückten, unſeren
beſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Duval, Benndorf, für die troſtreichen Worte im Hauſe und a am Grabe,

ſowie Herrn Kantor Schulze und der
lieben Schuljungend, auch Dank den
Jungfrauen und Junggeſellen für das
Ruhekiſſen, ſowie der Gemeinde Naun
dorf für gütiges Entgegenkommen.

Naundorf, den 1. März 1906.
Familie Senöber.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſ ſterarbeiten wird

die Friedrichſtraße hierſelbſt vom 5. März 1906
ab bis auf Weiteres für den Fuhrverkehr
geſberrt.WMerſeburg, den 1. März 1906.

Die PolizeiVerwaltung.
Auf Erſuchen des Kuratortums der Cacilten

Heilſtätte in Artern machen wir bekannt, daß
die Kurperioden der Kinder Heilſtätte in S rfür 1906fol gendeſind. L--28. Mat I.-—-28. Juni,

2.-—-29. Juli, I. 28. Aug t e Sept.
Merſeburg, den 2. März 1906.

Der Magiſtrat.
Wir machen auf das hier beſtehende e

botenKranken Abonnement aufmerkſam. Der
lbonnemer Spreis beträgt pro Jahr 3 Mt.

Abonnemer auf das Jahr om 1. April
1906 bis ult. März 1907Komnmnunalbürean e dem St

Schulz unter gleichzeitigerAben nene anzumelden.
S 4 des Regulativs für dasKranken Abonnement lautet:

Wer im Laufe des Abonnementsjahres
vom 14.—31.3. dem Abonnement bei
tritt (in welchem Falle gleichwohl das volle
Jahresabonnement zu zahlen iſt), er
Ankecht auf freie Kur und Verpflegung
ſeiner Dienſtboten erſt nach Ablauf von 14
Tagen nach dem Tage des Beitritts.
Merſeburg, den 2. März 1906.

April zu beziehen neu
Der Magiſtrat.

Sofo oder 1.hergerichtete Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche, Speiſekammer und allemZubehör. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Dienſtboten

c

S bffen itich meiſt

wir im
tär Herrn nn

hlung des

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter ſt bei dem

unter Nr. 7 eingetragenen La nd wirtſchaftlichen
Konſumverein Merſeburg, E. G. mit beſchränkter
Haſtpflicht, heute eingetragen worden, daß der
Gegenſtand des Unternehmens auf Benutzung
einer Zenteſimalwage für Genoſſen und Nicht
S genoſſen ausgedehnt iſt.

Merſeburg. den 28. Februar 1906.
Königliches Atsgericht, Abt. 4

Jn das Handelsregiſter Abteilung Nr. 257
iſt an Stelle des verſtorbenen Bäckermeiſters
Carl Gieſelberg die verw twete Bäckermeiſter
Clara Gieſelberg geb. Kramer in Merſ ſeburg
als Jnhaberin der Firma Carl Gieſelberg in
Me rſeburg heute eingetragen worden.

D irg, den 26. Februar 1906.
gliches Amtsgericht, Abteilung 4.

Aulatiom.
Mittwoch den 7. März er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthofe zur „Goldenen
Kugel“ hierſelbſt folgende zur Franckeſchen
Nachlaßſache gehörigen Gegenſtände

Kieiderschrank, Küchenschrank,
Küchentisch mit Aufsate, d Sofa
2 Tische, 2 Kommoden, 2 Bett-
stellen mit Matratze. n m.
n gelschrank und verschiedene

nhäsre Sachen
nd gegen Barzahlung.

Stoege, Gerich tsvollzieher in Merſeburg.

Agl. Lotterte-innanme,
Die Ernenerung der Loſe zur 3. Klaſſe

muß bis 5. März erf lgen.
Einige Kaufloſe vorrätig.

Bis Mitte kann ich Gold n. Silber
gels abgeben gegen Reichsbanknoten.

Cuvtae.

bvermietert und 1. April zu beziehen

2 Wohnungen,
360 und e Mk., ſofort oder ſpäter zu ver

mieten Markt 26.Parterre und Manſarden- Wohnung ſofort
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Weiße Maner 22.
Kleine Wohnung

für einzeine Leute ſofort oder I. April zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegzugshalber iſt die Etage, 4 Räume,
und Zübehör, zu vermieten und ſofort

der 1. April zu be iehen Zumtentkalſte 1.

Kl. Nitterſtege
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. April od.

Juli zu be
Wohnung, zwei Stuben, Kammer, Küchemit Zu vermieken nd zum 1. MaiO erbreiteſtratze 18.

e iſt ein Logis ſofort zu ver
mieten und 1. Mai zu beziehen Jand G.

Kleine Wohnung
zu vermieten.

A. Srauer Sanden Stube für einzelne Perſon zu

Vorwerk 2.
Chriſtianenſtraße 1 iſt die Parterre

Wohnung hereſchaftlich ſchön hreiewert zu 400
Mark jährlich zu vermieten. Zu erfragen

gr. Ritterſtr. 17.

vo

„Uen Rohr
rzügliches Mittel zum Neuanſtrich für alte

AdlerDrogerieWilh. Kiestien,
Jnh. Kurt Atzel.

Stuhlrohrſitze, empfiehlt

hoch

e
rieren billigſta bo,

früher J. G. Stich el.

hä

8

Zahuneshetenle
lt ſtets vorrätig

uehdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Sonntag ſrüh 8 Uhr

Speckkuchen.
Franz Taube, Dammſtr. 8.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, große
Kammer, Küche und Zubehör, von ruhigen
Mietern (2 Perſonen) zum 1. Juli zu mietengeſucht. Offerten unter „Wohnung“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Sir Mann ſucht bis 15. d. M.

aunſtändiges Logis
als Alleinbewohner. Offerten mit Preisangabe
unter P an die Exped d. Bl. erbeten.

Schugneelegennent,
a) Die Auſnahme derjenigen zu Oſtern d. J.ſchulpflichtig eterdes Kinder, welche eine der

u gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen
Iſſollen, findet im Konferenzzimmer der

Mädchenſchule t an folgenden Terminen ſtattGet hohen BürgerKnabenſchule:

Donnerstag den 8. März,
morgens 10 Vhr,

2. Gehobene BürgerMädchenſchule:Freitag den 9. März,
morgens 10 Uhr,

3. Höhere Mädchenſchule:Sonn abend den 10. März,

morgens 10 Uhr.
eſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind

vorzulegen der betr. Aufnahr r kann zugleich in Einpfa zig gen ten werder
Diejenigen Kinder, welche Oſtern d J

in eine der „Neſig en geh. ſtädt. Schulen über

h re ſ. am Montag der
r, im Konferenz
len zur Prüfung

mor

S

ind Auf und das letztee i mitzurtige r müſſen noch eineTau fbeſcheinigung vorlegen.

c) Das neue beginnt
Dienstag den 3. April er.

Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes
Tages (2 Uhr) den bez. Kla aſſen zuzufithrent.

Merſeburg, den 1. März 1906.

Der Direktor: Schulze
Eine kleine Wohnung mit allem Zubehör

iſt zu vermieten und 1. April zu beziehen
Vorwerk 5.

Saalſtraße 13, Hüterſtraße T und
große Sixtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu

Gut möbl. Zimmer
nebſt Schlafkabinett ſofort zu vermieten und zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Möobſſerteß Immer mit Nohineſt

ſofort oder 1. April zu vermieten. Zu erfragen

in der d. r Paar Jiegenhöcke

ſagt diee Wodine Tisch
zu kaufen geſucht. Angebote unter „Tiſch“ in
der Exped. 5. Bl. e

geh antsſſeie

dauerhäſt und billig bei
H. Lehmann, Pantoffelmacher,

Hüterſtraße 2, part.

Sonntag früh von 8 Uhr anSpeck kurhen.
Karl Aorte, Bäckermeiſter

Heute Speck von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Dernh. Dornwaß, gr. Sixtiſtraße 13.

H

eröffnen. wir in der
(Mittelzimmer) unſeren

Dienstag den G. März,
abends 9 Uhr,

„Goldenen Kugel“

2. Winterkurſus
in der

vereinfacht. Nutſchen Stenographie

Syſtem Stenot ahngrepſie.

onorar wie üblich einſchl. Lehrmittel 2 Mk.
Um zahlreiche Teilnahme bittet

Der Vorſtand
des Stenotachygr. Vereins Merſeburg.

Gegründet 1898.

im

gemäß S 15

Fréeussischer
Zeamten Verein.

Hauptserſ ſammlung
der Sa tungen

Montag den 12. März l. J.,bers 8 Uhr,
t „DTivoli“, Zimmer Nr. 1.

Tagesordnung
1. Mitteilungen.
2. Rechnungslegung.
3. Feſtſetzung des Mitgliederbeitrages.
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder.

Der Vorſtand.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Magen u. Verdat ungsbeſchwerden
geholfen hat. A. Moceck, Lehrerin,1s8, 82, 28, 24 und 20 Tr. zu vermieten. Sachſenhauſen, b. Frankfurt a. M.

nicht nach

Fröhbesche
Privat-Tanzstunde,

e Katerbummel
Trebitz ſondern nach dem

Feldſchlößchen */23 Uhr.
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Veichskrone.
gung den 4. März
Mittageſſen a Mt. 1,25, 6,75

nach Wahl.

Engliſche Geſlügel-Suppe.
Karpfen blau mit Meerrettich

und Butkerſauce.
Cammrücken nach Gärtnerin-

Art.
Kompott Halat.

Käſeplakte.
Mocca.

Abends Stamm
Kalbskotelett mit Stangen-

ſpargek.

Auf vielſeitigen Wunſch
Lieder ohne Worke. 75 f.

Ragout ſin. 50 Pf.
Amſſwerein zu Merſeburg.

Die Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon wird am Sonntag den 4. d. M., von
3 bis 5 Uhr, ohne Eintrittsgeld geöffnet.
Kindern iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Der Vorſtand
Nonats-Vergamm lung

des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (HirſchDuncker)
Montag den 5. März, abends 8 Uhr,

im RainerHierauf:
Kranken und Wegräbniskaſſe.

Zu vorſtehendem Verein, welcher ſeinen
Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnerr,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichze itig den Mitgliedern zur ge fälligen

Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in den
regelmäßig ſtattfindende n Monatsverſammlungen
gezahlt werden können, was zu beachten iſt.

Näheres beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter
Der Vorſtand

krele turn. Weinen
D. D.

Sonntag ben d. reWanderto ur

nach Dürrenberg.
Abmarſch 2 Uhr nachm. Sammelplatz:

„Kaiſer Friedrich Denkmal“.
Gäſte willkommen Der Vorſland.

Preussischer
Zeamtenverein.

Vortrag
des Heren Stiftsſuperintendenten Biüthorm
am Montag den 5. März d. J. abends 8 Uhr
im Saale der „Reichskione“ über

„Geſellſchaft und Jndividunm“.
Der Vorſtand.

1. Merſeburger
Bandonion Klub

hält Sonntag den 4. März ſein

Vergnügen
m Augarten ab. Von nachmittags 3 und
abends 8 Uhr ab Vall Der Vorſtand.

Musiſcer- Verein
„Kugusta““

hält Sonntag den 4. März von nachm.
und abends 8 Uhr an ſein

Tänzchen
im „Caſino“ ab. Der Vorſtand.

Geſellſchaſts- Verein

nd an„Euterpia
Sonntag den 4. Mär z, nachmittags 3 Uhr,

Kusnug nach eusbhau(Schmidts n zvf.)

Daſelbſt findet von nachmittags 3
und abends ein

TänzchenDane willkommen. Der Vorſtand.

re an.
Katerhummel Schkopau.

Deutſcher Kaiſer.

ſtraße 11

3 Uhr

Uhr an

Dienstag den 6. März, abends 8
im Saale von

öffenilicher Vortrag
„I8t eine Ernährungsreform durchführbar?

Redner:
Eintritt für Nichtmitglier 30 f.

Ahr,
„Rülke's Hotel

über das Thema:

Herr Siermanm aus Halle.

M Fuhung
Rossmarkt Nr. S.

Empfehle in größter Auswahl und billigſten Preiſen

Konfſirmanden- Anzüge in Kammgarn,
Konfirmanden- Anzüge in Cheviot,
Konfirmanden- Anzüge in Crepe,
Konfirmanden- Anzüge in Diagonal,
Konfirmanden-Anzüge in Stoff

von 8 Mark 50 Pfg. an.
Konfirmanden- Hüte von 1 Mk 25 Pf. an.
Gewähre Bareinkäufe

5 Prozent Rabatt.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Merſeburg und Umgegend.

r h
Menebur,

Jeden Sonntag von früh 8 r abSpeckkuchen.

Otto Stahl Bäckermeiſter, kl. Sixtiſtr. 21.

Braunsdorf
Sonnabend den 10. März

Großes
ExtraKonzert,

ausgeführt vom Trompeter-Corps
des Mansfelder Jeldartillerie Regts.
Nr. 75 unter perſönlicher Leitung
des Kgl. Znſiß-Hirigenten Herrn

E. Sgaet e
Nach dem Konzert Bl.

Anfang 772 Uhr.
Es laden freundlichſt ein
Stade, Drigent. J. Müllex, Gaſtwirt.

Venenmtem.
Heute Sonntag

ff. Bockbier.
Früh Speckkuchen

A. Hellwig.
Kaſfeehaus Meuſchau.

Heute

selhsgeback. Pfannkuchen.

Achtung! Achtung!
Schützenhaus.

Heute zum Bockbierfeſte von 11 Uhr an
Grosses Frühschognen-

Konzert.

e Speckkuchen.Auftret en der berühmten Salon Humoriſten

Herrn Amthor und Scheller ſowie des
Feſſellünſtlers Henry Patty. Es gibt keine
Feſſel für Patty, welche er nicht löſt. Volline neues Programm. Nur Schlager

Ranges Carl Landgraf
Hotel Halber Nond.

e Speckkuchen.
Gleichzeitig empfehle mein

echt Lichtenhainer,
Hall. Aktien- Pilsener,
Würzburger Hofbräu

in bekannter Güte.
Witwe Selma Vuss

PariaSonntag

B0ckhbier,
letzter Ausſchank,vet nſtaliſcher Unterhaltung.

E.

Müller's Hotel
Mittwoch den 72. März,

abends 7 Uhr,
S eder hen

der Konzert und Oratorien Sängerin

S Thi iSrigitta Ihieiemann
Das Programm enthält Lieder von

L. von Beethoven, Franz Schubert, Richard
Strauß, Hugo Wolf c.

Vorverkauf bei: Friedrich Poueh,
Buchhandlung, Burgſtraße 2.

Preiſe der Plätze Nummeriert 2
unnummeriert 1 Mk.

Reſtaurant
Bergsehis s8Cchen.

Heute Sonntag

Mk.,

ff. Bockwürſtehen

e Rettich gratis
Sonntag früh

Speckkuchen.
Wilhelm Hennieke.

Mitte
färben und moderniſieren er

J. Hagen.
Daſelbſt können fich noch junge Mädchen

zum Lernen melden.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Giuistav Götze, Fleiſchermeiſter,
Unteraltenburg 2/3.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v Otto Bretſhneider.

Lehrii Sesueh.
ger braver u Oſternſtigen Ved ingungen in

zum umnähen,
bittet baldigſt

ings-1 9
2

Lehrſtelle unter ſehr

der S e ineNäh. durchEin Mann
r Feldarbei t Beſche id w eiß,

O.flchüeer Flechanker

wird zum ſoforligen Antritt geſucht
Ed. Pfefferkorn Co.

G. m. b. H.

findet
R e haret, Klauſe.

I mee
Verheiratete

Schultheiss.
Sonntag den 4. März.

Menu.
a Kuvert Mark.

Tomaten Suppe.

Zungenragout à Ia Toulouse.

Gefüllte Kalbsrouladen.

Salat Kompott.
ApfelBeignets.

Mittwoch den 7. d. M., von 5 Uhr ab,
Woßes Bockbierfeſt

mit muſikaliſcher Unterhaltung.

Nachmittagſelbſtgebackene Pfannkuchen.

Ein Geschirrführer
wird bei hohem Lohn geſucht.

Ottomar Beyer, Lauchſtädterſtr. 13.
Zwei Frauen zum Dreſchen

werden ſofort angenommen
Clobigkauerſtraße l.

Eine tüchtige Frau
zum Dreſchen ſofort geſucht

Friedrich Bohle.
gi t welche etwas ſchneidern und plättenZe, kann, für angenehme Stelle, ält.
Mädchen für Küche und Haus, tüchtige Stuben

und Hausmädchen ſür hier und auswärts bei
hohem Lohn in gute Stellen geſucht.

Frau Renriette Langenheimn,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Verkauforinnen enBäckerei,
Geflügel, Kondit., Manuf.

Fräulein für Kontor, Stenogr.
u. Maſchinenſchr.

S Kontoristen. eBuchhalter, Lageriſten, Vertrauenspoſten
geſ. im Bureau „Hanuſa“, Leipzig,

Hainſtr. 2.

Lernende
für Damenſchneiderei nimmt an

Frau A. Wichimmamnmz,

Ein Lehrmädchen
und eine jüngere Verkäuferin

ſucht zum 1. April
Paul Ehlert, vorm. A. Perl,

Markt 21/22.

Hirtenſtr. 3.

a Lernendefür damenſchneiderei

ſtellt noch ein

Hans JIlisela,
Suche zum 15. Ap..

5 ejunges, ſauheris Dienſtmädchen
Frau VI. Stadermanm, Oelgrube 6.

Als Aushiſſe bis 1. April wird ein
ordentliches nicht zu junges

Dienstmädchen
oder unabhängige Frau für den ganzen Tag
per 12. März geſucht

Halleſcheſtraße

Suche zum 1. April ein
zuvperläſſiges ehrliches Nädchen

Halleſcheſtraße 5, part.

93 SOrden Menstmädehen
von außerhalb, nicht über 16 Jahre, ſucht per1. April Hberbreitene. 4 4.

Geſucht für gleich oder ſpäter ein

S 53 22zuverlässiges Mädchen
für eine 80 jährige Dame. Kochen nicht nötig,
aber Nähen erwünſ

Frau Pro
Geſucht

Mälzerſtraße 4.

37, part.

Halleſcheſtr. 35 I.Keilbe,
ſaubere

Aufwartumg
Aushülfe für den Monat März

Karlſtraße 9.
zur

Se
D

res Mädchen alsKufwartung
n I.Ordentliches nicht zu ju alsKufwartung

geſucht Zarlſtr. 11,.
Ehrenerklärung.
wahren Worte, welche ich gegen den

r Herrn Gebhardt ausgeſprochen

8 J idches M en

Eiſenwertk S afftel
Friedrich Schfmay per K. Söhne Langhb ein.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



u e e rZweite Beiloge.

Vermischtes.
(Stiftung anläßlich der ſilbernen Hochzeit

des Kaiferpaares.) Aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares hat Prinz Friedrich Leopold dem Kaiſer
Wilhelm im Namen der deutſchen Großloge eine
Stiftung im Betrage von 100 000 Mark überreicht, die
zu wohlt ätigen Zwecken verwendet werden ſoll.

Ein, „Nachklang zum Mor dprozeß Schelhaas.)
Ein Lehrer in Hof ſchrieb aus Anlaß der kürzlichen Unter
brechung der Verhandlung im Mordprozeß Schelhaas der
„Frkf. Ztg.“ mit berechtigtem Spott: „Der wahre Grund der
Unterbrechung der Verhandlungen contra Schelhaas München
dürfte Jhnen nicht bekannt ſein. Jn der Zuwiſchenzeit ließ
nämlich die preußiſche Eiſenbahnverwaltung ihre ſämtlichen
Waggons dahin viſitieren, ob nicht in einem der Kupees
der alte Eramm hängt!“

(Ein neuer Salomo.) Die Wochenſchrift ſür
deutſche Förſter“ erzählt folgendes Geſchichtchen, das manchem
Jäger Spaß machen dürfte. Wilddiebe waren von einem
Forſtbeamten dabei ertappt worden, als ſie gerade ein Stück
Rotwild ausweideten, wobei ſie ihre Flinten beiſeite ſtellten
Bevor jedoch der Beamte noch ſo weit kam, die Kerle ergreifen
zu können, ergriffen ſie die Flucht, die Flinten zurücklaſſend.
Der Beamte nahm die Flinten und machte nur, da er die
Perſönlichkeiten nicht genau erkannt hatte, auf ſtarken Verdacht
hin eine Anzeige. Vor Gericht leugneten die Angeklagten,
keiner wollte es geweſen ſein, ebenſo wenig wollten ſie die
Gewehre, die auf dem Gerichtstiſche lagen, als Eigentum an

Da ſie nicht überführt werden konnten, ſagte dererkennen.

Richter in gleichgültigem Tone: „Na, ihr ſeid es alſo nicht
geweſen. Nun kann jeder ſein Gewehr nehmen und wieder
heimgehen.“ Kaum hatte der Richter die Worte geſprochen,
als auch ſchon jeder der Wilderer nach ſeiner Flinte griff, um
ſich zu entfernen. Nicht minder ſchnell war aber auch die
Staatsanwaltſchaft bei der Hand, um jetzt eine Anklage mit
beſſerem Erfolg ins Werk zu ſetzen.

(Dieabgeprallte Kugel.) Jm Zoologiſchen Garten
zu Baſel hat ein Wärter durch eine abgeprallte Kugel auf
eigene Weiſe ſeinen Tod gefunden. Er hatte einen Hund mit
der Schußmaske zu töten. Die Kugel durchbohrte auch den
Kopf des Tieres, ſprang aber von einer Steinplatte ab und
traf den Wärter ſo unglücklich an die Schläfe, daß er nach
einer halben Stunde ſtarb.

(Die Ablehnung einer Duellforderung) wird
in Göttingen eifrig beſprochen. Gelegentlich der Kaiſerge
burtstagsfeier kam es in einem Vergnügungslokal zwiſchen
Soldaten und zur Feier eingeladenen Studenten zu einer
Schlägerei, die eine kriegsgerichtliche Unterſuchung und den
Selbſtmord eines Feldwebels zur Folge hatte. Nachträglich
wurden einige Offiziere von den beteiligten Studenten mit
Forderungen bedacht, weil erſtere angeblich dazu aufge
fordert hatten, ſie (die Studenten) aus dem Lokale zu entfernen.
Die Offiziere, welche lediglich von ihrem Hausrecht Gebrauch
machten, haben, verſchiedenen Blättern zufolge, die Forderungen
abgelehnt und die Studenten wegen Herausforderung zum
Zweikampf zur Anzeige gebracht. e

Gei einer braven Rettungstat) iſt die 20 jährige
Tochter des Kaufmanns Fernal aus der Wrangelſtr. 83 in
Berlin ſchwer verletzt worden. Das junge Madchen hatte
in der Küche am Herde geſtanden und wollte in der Brat
pfanne das Mittageſſen zubereiten. Dabei ſchlug eine Flamme
in das flüſſige Fett und die hierdurch entſtehende Stichflamme
traf eine am Herde hängende HKüchenlampe und brachte ſie zur
Exploſion. Die Kleidung der F. fing nun Feuer und ſchreiend
eilte das junge Mädchen zu den Nachbarsleuten hinüber,
damit dieſe die Flamme an ihr erſtickten. Plötzlich raſte ſie
wieder davon und eilte nochmals nach der brennenden Küche
zurück. Dort hatten ſich die zwei kleinen Geſchwiſter der F
befunden und ſchwebten jetzt in der größten Gefahr. Es
gelang dem jungen Mädchen auch die beiden Kinder zu retten
und in Sicherheit zu bringen. Die Brave hatte dabei jedoch
nochmals ſo ſchwere Brandwunden am ganzen Körper erlitten,
daß ſie in äußerſt bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus
am Urban gebracht werden mußte.

(Tüchtige Entſchädigung.) Laut dem Londoner
„Chroniele“ verlangen die deutſchen Konzeſſionäre für die in
Madeira entzogenen Konzeſſionen von der portugieſiſchen
Regierung über eine Million Lſtrl. Entſchädigung.

Guſammenſtoß zweier Militärzüge in der
Mandſchurei.) Jn der Mandſchurei ſtießen Mittwoch
zwei Züge mit Militär und Waaren in der Nähe
der Station Matſiew zuſammen. Sechzehn Wagen und beide
Lokomotiven wurden beſchädigt, ein Heizer und acht
Koſaken getötet und vier verletzt. Außerdem wurden
46 Pferde verletzt.

Ein dauerndes Ausſtellungsgebäude in
Darmſtadt.) Die Stadtverordneten Verſammlung in
Darmſtadt bewilligte 330000 Mk. für Errichtung eines hat ſich die Empiremode,

den ar
vleibenden Ausſte Kungesgebäudes nebſt Ausſichten auf der

Mathildenhöhe aus Anlaß der im Jahre 1907 unter dem
Protektorat des Großherzogs von Heſſen ſtattfindenden heſſiſchen
Landesausſtellung für freie und angewandte Kunſt.

Einen ſonderbaren Karnevalsſcherz) leiſtete
ſich ein junger Mann in Eſſen, der einen Preismaskenball
mifmachte und dabei den Lebensmüden mäarkierte.
Er wollte alſo ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
machen, mußte ſich aber wohl beim Abmeſſen des Strickes
verrechnet haben, denn er hatte ſich wirklich aufgeh ängt. Um
ſtehende, denen die veränderten Geſichtszüge des jungen
Menſchen auffielen, ſchnitten die Schnur durch, und der Ge
hängte fiel ohnmächtig zu Boden. Ein Moment ſpäter und
es wäre um ihn geſchehen geweſen.

Ein reicher Kellner.) Aus New- York wird be
richtet: Mit einem Vermögen von 400000 Mark ſ ſetzt ſich
Charles Miller, der 30 Jahre als Kellner kätig und zuletzt
im Aſtor Houſe Hotel beſchäftigt war, zur Ruhe. Sein Ver
mögen hat er faſt ausſchließlich aus Trinkgeldern zuſammen
gebracht. Sein Gehalt betrug nur 120 Mark monatlich.
Er hatte ein vorzügliches Gedächtnis für Geſichter
und erkannte jeden ſofort wieder, und er ließ ſich beſonders
angelegen ſein, den Geſchmack jedes einzelnen Kunden kennen
zu lernen, um ihn in der gewünſchten Weiſe zu bedienen. So
hat er ſich durch Trinkgelder und die geſchickte Anlage der er
ſparten Summen ein Vermögen zuſammengebracht.

(LLiverpools Frauen.) Unter den Frauen Liverpools
namentlich jenen der unteren Schichten, hat die Trunkſucht
in ſo ſchrecklicher Weiſe überhand genommen, daß zwiſchen den
Behörden und Gaſtwirten Unterhandlungen ſchweben, um den
Ausſchank an Frauen vor 11 Uhr vormittags ganz einzuſtellen.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 1. März. Strafkammer des

Landgerichts. Der Lehrer Friedrich Frohberg aus
Veſta hat ſich an drei ſeiner Schülerinnen unſittlich vergangen.
Nach 88 176,3 174,1 Str.-G.B. wurde er unter Annahmemildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt, von der Anklage
desſelben Verbrechens an noch zwei Schülerinnen wurde er
freigeſprochen.

Der Arbeiter Chriſtian Gr ätz aus Schlacht
Roßbach ſtahl eines Tages auf einem Felde in Braunsdorf
Kartoffeln und als ihn der Landwirt Zweiling dabei erwiſchte
und ihm den Korb wegnahm, ging G. mit gezücktem Taſchen
meſſer auf Z. los, ſo daß dieſer den e r mußte.
Der bereits beſtrafte Angeklagte erhielt ſechs Monate Ge
fängnis und zwei Wochen Haft.

Ein Referendar ins Gefängnis. Wegen
Sittlichkeitsverbrechen in 96 Fällen wurde der e
dem Poſener Landgericht beſchäfti gte Referendar Dr. L.zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Er wurde überführt,

mit Kindern unter 14 Jahren ſtrafbaren Verkehr gepflogen
zu haben. Die Mutter eines dieſer Mädchen, die Witwe
Haaſe, die beſchuldigt war, ihr Kind dem Angeklagten zu un
ſittlichen Zwecken zugeführt zu haben, wurde von der Anklage
der Kuppelei freigeſprochen.

Leipzig, 2. März. Der verantwortliche Redakteur
der „Leipziger Volkszeitung“ Wilhelm Kreſſin wurde wegen
Majeſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Die Beleidigung wurde in einer am 20. Januar
d. J. der „Leipziger Volkszeitung“ beigegebenen Sonderbeilage
erblickt, die „Albertiniſche Profile“ überſchrieben war. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Citeratur, Runst und Wlissenschaft.
Ueber unechte Pelze leſen wir in einem Aufſatz

von E. Schenkling, den die illuſtrierte Zeitſchrift eberLand und Meer (Stuttgart, Deutſche Ver ags, Änſtalt)
im Heft 9 veröffentlicht: Je koſtbarer ein Pelzwerk iſt, deſto
eher wird man auf den Einfall kommen, es nachzubilden. Zu
dem teuerſten Rauchwerk gehört der Silber- oder Schwarz-
fuchs, eine konſtante Abart unſeres Rotfuchſes, die im nörd
lichen Aſien, im nördlichen Amerika und auf verſchiedenen
Inſelgruppen des nördlichen Polarmeers lebt. Die Farbe des
Pelzes iſt zumeiſt ſchwarz, weiß meliert und darum wie bereift
erſcheinend, zuweilen auch glänzend ſchwarz, nur die Haar
ſpitzchen und das Schwanzende ſehen weiß aus. Da ein
Silberfuchspelz manchmal einen höheren Wert hat, als ſein
Gewicht in Gold beträgt, lohnt es ſich wohl, einige Mühe auf
ſeine Jmitation zu verwenden. Es geſchieht dies, indem man
die Spitzen der Grannenhaare an braungeſärbten Weißfüchſen,
die natürlich einen weit geringeren Wert haben, n AuchHaſen und Kaninchenfelle können auf dieſe Weiſe ilberſpitzig“
gemacht werden. Während der Laie derartige Aechei dungen

nicht zu erkennen vermag, verraten ſie ſich dem Kenner durch
die Sprödigkeit der Haare, die durch den Färbungs- und
Entfärbungsprozeß ihre Geſchmeidigkeit eingebüßt haben.

Empire- und Miederrock. Zuerſt viel beſpöttelt,

Reformtoilette

ein wenig an die

32.
mahnt, allen Sorherſagungen entgegen den

Modeſtatus feſt eingefügt, daß mit ihr als wichtigem Fakter
für dieſes Jahr gerechnet werden muß. Die zweite ebenſobeliebte Woverr ſcheinung iſt der Miederrock in ſeinen kleidfamen

Variationen ſowie das Volero, für ſtarke und ſchlanke Geſtalten
gleich vorteilhaft. Reizende WModelle dieſes Genres bringt das

eben erſchienene Heft 11 der Wirner Mode“ deſſen muſter
gültiger Handarbeitsteil ſowie reich ausgeſtattetes „Bondierſowohl für angenehme Beſchäftigung als für Ur e ſorgen

Worſendericht
vom 2. März 1906.

von Paul Bankgeſchäft, Merſeburg.
Bezeich nung

Jnländiſche Werte.
Deutſche Reichsanleihe

Preüß. Konſols

Zinsſnd Kurs

1900,80
538,80
53880
99809830

10130

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sachſ. M. Landeser.Oblig.
Sächſ. Rente

landw. Pfdbfe.

r Erd.
Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt-Anl. von 1898 99,60
Dresdener StadtAnleihe 103,10

Erfurter 101,80Halleſche 101 25Merſeburger 103,20Naumburger

Pfandbriefe.
90 Berl. Hyp.Bk. abg.
2 D. Hyp. Bi. Bee
Goth. Gr CrPf. III u. IV

Hamburger 1910er
Me eininger VII
Mitteld. Bodkr. III

Nordd. Grd.-Cred.Prß. Pfobrf. Bk. Pfbr. x
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien.
Cröllwitzer Papierfabr.

HalleHettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen

Hamb. Amerk. Paketfahrt
Körbisdorfer Zucker
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ.Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.
Japaniſche

Mexikaniſche
Rumiäniſche

87,70
108,10
9870
98,70

101,80

100
9410

103,
102,50
162
10225

Ruſſiſche

Ungar. GoldRente
Buenos Air. StadtAnl.
KurskKiew Eiſ. Obl. gar.
Ruſ. Süd- Oſt
Wo Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas m

S d

leicht verdaulich, Fl. o und 2,00.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg: Do:n und Stadt Apotheke

z

m
e e

und Ausstehungs gäle:öbelma gaza

Transport gratis.

Se 364 U. D.r Provim



Café Reſchskanzier,
Ausſchank des weltberühmten

Salvatorkeller München).

Heute Sonntag

e Salvator-Fest.
verbunden mit muſikaliſcher Unterhaltung.

Sonntag Frühscheppen- Konzert. ff. Speckkuchen.

Otto Werner
Jn Syphons und Flaſchen bei Herrn Karl Schmidt

Bierhandlung, Unteraltenburg.Die Mitglederbücher werden in der Zeit vom 5. bis
47. März d. J. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf G feſtgeſetzten
Dividende für vollgezahlte Anteile und Auszahlung der Guthaben
gusgeſchiedener Genoſſen.

Für nicht vollbezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit die Bei
träge zu entrichten.

Merſeburg, den 2. März 1906.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

F. G. Bür. B. Hartung R. Heyme-
e S

e e e 2Wirkliche Freude bereitet Ihnen nur ein dauerhaſtes

erstklassiges Solidaria- Fahrrad
Wir liefern Ihnen solches auf Wunsch auch gegen S

STee a a en n e e
ung Mk. 20, 30 bis Mk. 50; Abzahlung monatlich MK. 8. bis 15. Billige Roichs-
geben wir bei Barzahlang schon von Mk. 58. an ab. Auch Zubehörteile wie Lauf-

Luftschläuche, Laternen, Glocken ete. Kaufen Ste bei uns am billigst en.
isliste Sratis und franko. J. Jendroseh

Anzal
r

gute Qualität, zur Hälfte des früheren Breiſes, um gänzlich damit zu
räumen. Beſichtigung gern geſtattet. n

v J J i 55 e y5 Su Sarg Weißenfelſerſr. 5,
am Gotthardtsteich

Aufgeſprungene Hände
W n c Obermeyers HerbaSeife

ſchnell und ſicher
Zu hab. in allen Apoth. Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1Mk. S

Von Sonntag den 4. d. M. ab habe ich eine Auswahl
dänischer und holsteiner

Acker und GOagenpferde

ne Chr. KörberDorotheenſtraße 7.
Telephon 1195.

z suchen Wir unter sehr günstigenWihgaaige Vor re Bedingungen für ere on
Fahrräder mit 2 Jabr., prima Nähmaschinen m. 6 Jahr. Garantie,
Wasch-, Wring-, Mangel und Buttermaschinen mit voller Garantie zu
aAusserordentiſch billigen Preisen. „„Spwrt«, Maschinen- und Pahrrad-

Amerverkanf. I Pretchneiter
Fünf Hauspläne, zuſammenliegend, 21 a Eiſenhandlung, kl. Rimterlaße,

20 qm groß, an der Leungerſtraße gelegen, empfieh
ſollen Dienstag den 13. März, vorm. Kinder ort
10 Uhr, meiſtbietend im Gaſthof zur „goldnen

Kugel“ verkauft werden. Die Beſitzer. und
Lelterwagen,
mit und ohne Verdeck, in
großer Auswahl und reizen
den Muſtern. Es iſt eine

ausgeſprochene Tat
ſache, daß heute der
eine den anderen
durch Zeitungsre
klame häufig zu über

J 8 8 3Junger Hahn (GoldVyand.)
zu verkaufen Lindenſtraße 7.Daſelbſt iſt auch ein guterhaltener Sport
wagen zu verkaufen.

Caxthofsversteigerung.
eDer dem Gaſtwirt Heuſchkel gehörige S ſchreien verſucht. Jch

Gaſthof Georgſtr. 3 mit Stallungen, Wirte führe Sportwagen
ſchaftsinventar, Kegelbahn und Konzertgarten ſoll hier am Platze am längſten, und bleiben die

älteſten Geſchäfte bekanntlich immer die ſolideſten.
Aeußerſt berechneten Preis kann jeder Käufer

ſich ſelbſt ableſen und gebe ich auf dieſen Artikel
bei Barzahlung 590 Rabatt, welcher ſofort
vom Kaufpreiſe abgezogen wird.

Laden Entenplan 6,
Parterre und 1. Etage, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres Markt 26.

Donnerstag den 5. April 1906,
vormittags 11 2lhr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Die überaus günſtigen Bedingungen können
auch vor dem Termin in meinem Bureau ein
geſehen werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1906.

Vried. I. Kumth.

Grosser Umsatz,
kleiner Nutzen

in bar oder Marken
auch Zusgabe von Marken des
„Konſum- Vereins von Merſeburg

und Amgegend“.

J Aonürwmavon

oſferiere fertige

Konftrwanden- Anzüge
in Buckskin, Cheviot, Tuch, Diagvnal

und Kammgarn.
Nur dauerhafte Oualitäten, gut

gearbeitet und elegant ſitzend.
Stück 8,50, 10,00, 12,00, 13,00,
15,00, 16,50, 18,00, 21,00, 24,00.

Nach Maß koſtet jeder Anzug 1 Mk. mehr!
Konfürmanden-Gerkitags-Carcderoben,

Hüte, Handſchuhe, Chemiſetts, Schliyſe, Hemden u. ſ. w.

in größter Auswahl.

Konftrmanden-Stlefel u. -Stefeletten
nur haltbare Ware, in einfachen und feinſten Qualitäten.

C r es

J S

S iſt jetzt der patentamtlich geſchützte Name für den weit und breit
bekannten, bei Arzt und Publikum gleich beliebten

l ahusen s docd-isen-Lebertran.
Der beſte, vollkommenſte u. wirkſamſte Lebertran.
Allen anderen Lebertran Erſatz Konkurrenz Präparaten an Geſchmack,
Bekömmlichkeit, Wirkſamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in
ſeinen Erfolgen bei Drüſen, Skrofeln, engl. Krankheit, Hautaus
ſchlag, Gicht, Rheumatismus, Hals und Lungenkrankheiten,
Erkältungen, Huſten, Stickhuſten, zur Stärkung und Kräftigung
von blutarmen, ſchwächlichen, blaßausſehenden Kindern. Zur
Stärkung nach überſtandenen Krankheiten, Jnfluenza, Fieber,
Kinderkrankheiten er. 2c. als allgemeines Haus und Vorben
gungsmittel. Wirkt energiſch blutbildend, ſäfteerneuernd, appe
titbringend, blutreinigend. Hebt die Körperkräfte in kurzer

e Zeit. Jahresverbrauch von Jahr zu Jahr ſteigend. Winter und Sommer
u zu nehmen, da immer friſch zu haben.
Preis: I. 2, 30 und 4,60. Alleiniger Fabrikant Apotheker Lahusen in

Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man von jetzt ab nur noch unter dem Namen
„JodlelIIa“, welcher ſich von außen auf jedem Kaſten befinden muß.

Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in Merſeburg: KRuncle's Dom-
Apotheke und Stöcker's Stadt-Apotheke.

BIEIIG K MVI. LER
Stein- und Bildhauerei

Merseburg, Scke Teich- und Cliobigkauerstrasse.
Lager

Syenit, Marmor
in waren.

Erneuerungen
alter Denkmäler werden

schnell, prempi und billigst
ausgeführt.

für Granit

rin das Fachg31 T heitz Für Neuheitenist stets

l gesorgt.

Wir bitten, die uns zugedachten Frühſahrsaufträge schon jetzt

in Bestellung zu gehen.
Die Besichtigung der Denkmäler ist auch Sonntags gern gestattet.

Praktiſch, billig, bequem iſt
s Jn Originalflaſchen und nachgefülltJ W irre beſtens empfohlen von

Adolf Schäfer, Entenplan l.



am Lager für 1, 2, 3 und 4 Zir. Jnhaltim Gebrauch unvberwuüſtlich, große Feuerungs

erſparnis, empfehlen

Gebr. Sefbielge,
Eiſen, Ofen u. T Trägerhandlung.

Jeder Radfabrer,
der jetzt en Fahrradin Stand ſehen wit, Vnubertroftene Preis würd ig keit

RilIigste Bezugsquelle
R. Weichsel Co., Magdeburg

Aeltestes Eis-Import-Geschäft.

kauft n Erſatz

und Zubehörteile am 38bigen Spegtet solideste Arbeit
Geſchäft für Fahrradbe en an Tonschönheit nd grösste
en altbarkeitBretsohnei e7, begründen seit ſ1828 den Weltrufen Uanig

kl. Ritterſtr. 59952 HofFahrradeGiocken von 25 Pf. an, S er Pianoforte-Flügel Peckale von Mk. 3,00 an p. Paar, S FabrikLuftschläuche I s von M. 3,50 an,

Taufgecken a von Mk. 5,50 an Halie a. S.mit Garantie,
hue Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.Hotel von Mk. 2,50 an,

Hellaternen von Mk. 1,40 an,
Cabcieaar- Carstg äußerſt billig

Sofas
a 8 z gBettstellen mit Hatratzen

von 40 Mk. an.
W ßes un in f. Lederwarer 7 Leber watenT e Schultonzen S

F. Kocn, Tohtzier
RenmarlteteKragelenten

ehle mein großesMesb el, Spiegel t
e lag 7bei guter Arbeit zu billigſten Preiſen. 3. B. de in ar z tn den s t an Eigenes Bureau in Nor wegen während der Exportperiode.

Nußb lackterter Schrank von 25 Mk. an.Nutze fourm Vertitow von 68 M an averlässige Heter ungen. BDenkha
Nußb.lackiertes Vertikow von 40 Mk. an.
Nußb polierter Stegtiſch von 18 Mk an. S

Lackierte Bettſtelle von 12 Mk. an. S 5Borsdortt Vertreter, Wo noch fre, Sesneont.
W. Borsdor

Schmaleſtr 27. Nähe des Marktes.

S S
Kön J öberger GeldLotterie.

Ziehung (Hon 10. 2Rärz.
Loſe a 3 9Los ehrender Buraſtr. 20.

lungs- Commis 1838.

n

S

Uimen- in Modorſleſſer

sowie
Kenfirmandenkleiger

bei

erein) in u 22 tZur Frühjahr dünt gung werden in meiner Schneiderſtube billig und
ſehr ſauber angefertigt. Elegante und chice
Moden ſtehen zu Dienſten

Frl. Jläsch,Mälzerſtraße 4 I.

Nur 40
Jahrbuch

für 1906, um mit dem noch vorhandenen kleinen
Beſtand zu räumen. Erhältlich in der

Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Curreſpondent.

ist

Thomwasschlackenmehl
der beste und billigste Phosphorsäuredünger.

ohs Ernten e nene ment rernerdes

grzielt eder ne hemee än

un eGarantiert hochprozentiges Fnome ev liefert die vach-

stehende Firma in Säcken wit Plombe und Schutzmarke,
Worauf zu achten ist.

e Wenn beſetzt.

sſchutz u. Rechts
eintreten für die

Standesinter eſſen der Handlungsgehülfen.
75 990 Mitalted er.

yſte Hrei
kauft jederzeit und zahlt bOtto einstein, er ſt urg.

Teeeng
Gartenſtrafßze h im ganzen d n Veverßgünſtigen Bedingungen zu verkaufen. Au n g n Bedarfskunft Feichſtraße 5, part. rechts. jsnise 8 Artikel.Neueſte Preisl. grat. u. fr.

Gummiwaren-Fabr. Jacob, Berlin 725,
Friedenſtr. 9

Ein fast neues Fahrrad
mit Freilauf iſt preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der n d. Bl.

10) Zt. Uehliger Kartoffeln,ſowie et e e zur
hat zu verkaufen

Herm. Koblenmz, Röſſen 12.

Gute Speiſe-
und Salatkartoffeln
verkauft Lindenſtraße 5.

02 (23 44Gut erhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Oberbreiteſtr. 16, part
ine Vuhre Spreuzu kaufen geſucht. Zu erfragen im Laden an

der Stadtkirche 2.

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen
s an die Vorgenannte Firma em oder direkt Empfehle mich den geehrten Herrſchaften

von Merſeburg und Umgegend
zur Anfertigung von Strümpfen

in allen Größen, wollenen und baumwollenen
und zum Anſtricken.Frau D. Brücknev, Merſeburg

Luiſenſtr. 4, I.

r Königreich Sachsenkum Na inſohen
-Ingenieure Techn. u.

torie D frei

Kheumatismus, Gieht,
Nervensehmerzenwerden g n v e Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen.

tiefern l „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“, 9da dieſe Garantie für echtes Gel bietet) a Fl. 1,50 W. Schirmreparaturen
Niederlage in Merſeburg: und ſeberziehen wird gut und billigſt aus

Kiehard Kupper, Central-Drogerie. geführt. Aug. Prail, Burgſtr.



Höchstorsmirte Naorke

FAnR RAh Gediegene bewährte Konstruktion. S
Auf Wunsch 7 patentierter W. Wechselnabe.

MoTOR-ZWEIRADER, 3. a S.
Grösste Volikommenheit, stosstreter ruhiger La

hervorragende Kraftleistung.

Zahlreiche eMarkt c

Grüne und ſchwarze Tes,

hochfeines We das Pfd. 2 Mk., 3
4 Mk., 5 und 6 Mk.ff. Vauille-BruchSchokolade,

garantiert Kakao und Zucker, das Pfd. 90 Pf.

deutſche und n
e Kakaos,das Pfund 1 Mk. 20 Pf. e e Mk.

Liebigs Fleiſchextrakt
Gskar Leverl,

Drogen und Farbenhandlung,Burgstrasse 16.

Herm. Bagr,

Allein- Vertrieb der Smith-Premier-Schreibmaschine,
Vernwielfättigungsapparate,

Carhbone, Durchschlag- uaci Wachepapier,
Farhb ander für alle Systeme,

Unterricht en Haschinensehreiſen,
franz Sevftert, kl. Ritterſtr. 9 u. 10,

Hancdfkung feiner Schrei Tecderwaren,
Koentor-Densittien,

onfirmation
mein großes mit den neueſten 9 duſtern

ausgeſtattetes Lager in

Vhren, Vhrketten und
Gold waren.

Nen aufgenommen

empfehle

g Myrtenkränze.M. gohllen, Uhrmacher

Markt 16.
Gr. Sachsen- Weimar.

echnätk gen u k.
nStadts el Tebhn

Hoch- u. Tiefbau. Maschinenbau u
S Tischlerschule. Progr. fr

Dir. Gnute mann

Dauervafte Gugcheetäse
liefert jederzeit, altes Waſchgefäſz wird abet und billigſt repariert.

H. Wengler, Preußerſtr. 14.

Sio Kouden

Rufe
oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken Grundstücice,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

E. Kommen acht. LEIPZIG 55,
Thomaskirchhok 17, I.

a Sie b onteure ien Besuch zwecks
en, in 900 Zei

stets mit ca

S e SNaethers und Reichſteins
weltberühmte

Kinder
u. Sporiwagen,

e c

kauf be
ſichtigen
Sie bitte

meine

Aus
ſtellung.
Auswahl

und
Preiſe

unerreicht.

n hkl. Ritterſtrafze
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

e

r

g S g3
Wihe

e

S S

ſilhe
S a

n Fuhrmann,
nfabrik, Markt 55,

empftehlt biſligſt

weisse und hellgelbe Seifen,
eigenes Jabrikat, gut ausgelrocknet.

wWeolsss Schmiersefſe
zekörnt und glatt, garantiert rein,Seifenpu iver, Was nertrat nd e Waschartikel.

TWoillettseifenm in grosser Auswaul.
e Mitglied ves Rabatt-Spar-Vereins.

e

Heren
vollſtä

legennheſt.Wegen men auree e
Entenplan

verkaufe ich nachſtehend verzeichnete Waren ſo lange der Vorrat reicht
zu fabelhaft e Frei iſen, keils unter dem Einkauf

L aiülle.Ringtöpfe, Schnortsvfe o trfe. Kaffeekannen, Brühſiebe,
Waſſerkeſſel, Waſſerkrüge, Eimer, Wannen,Waſchbecken, Schüffeln, Sand-, Seifen-, Soda-Gefäßze, Löffel
bl b Bürſtenbleche und Petrolenmkann

o Wwarem:Handinchhelter, Eierſchränke, Putzſchränke und Kaſten Hack u.
Schneidebretter, Beſteckkäſten, Waſ ch und Plät tbretter, Holz

ſtoffw nnen, ſämtliche O Quirlſachen.

Mielgelwarem:Kaßeeferviee, Menagen, Tortenplatten und Servierbretter,

S Ferner:
Kakesdoſen, Gebäckkaſten, Tiſchmeſſer und -Gabeln,

Anfertigung von Bervielfältigungen u. Abſchriften S

Sllherns versllverte besteeke, empfiehlt in größter Auswahl allerbilligſt 8
Laut mais

Merſe burg rg,

I deren 51.
10 Prozent Rabattin M a ken oder bar.

luch Ausgabe von KonſumMarken
ec Scheiben Honig

5 garant. reinen er
(auch s empfiehlt in kleineren u. größeren
Po ſten Lehrer Keauntasel, Karlſtr. 7

n emit dem ſchwarzen Kopf, das beſte Kopfwaſch
mittel, empfiehlt

tler in tAusSeifen-, Fata il, leeren

Haarat ſt n pe v
ganz gleich e e verhütet abſolut

ſicher in 5, längſtens 8 Tagen das nach ärztl.
Vorſchriften präparierte

un e Hervellle“
S Bressen S.
n Präpar rat ſind ähnliche
Beſtätigungen über aus

rung t r den wg ein
laſche „3 u 4 Mk. Zu habene tn z AdlerDrog., Entenpian.

Patentanwaltsbureau

te

zuſehen.

bei Wiln.

t Fleiſchmaſchinen, Re
Löffel, Geflügelſcher iund Taſe lagen Dputzmaſchinen, Teller uſchirme, Ofen
Spiritusplätten, Brothebel, Spirituskscher,

Maſchinen, Briefkaſten, Brotkapf
Der Verkauf dauert nur kurze Seit, es ſoll
Gelegenheit wahrzunehmen.

n

an l b vorm.

Br greſcher en un
aern jemand verſäumen,

dieſe

vorſetzer, Kohlenkaſten, Schirm und Waſchſtänder, Bolzen und
e

Besorgung u. Verwerfung.

e er F Reinzel
o Se 9Hal S. vipzigerstrasss 98.
Grösstes Lager.

ſegensehirme
eig. Fabr ots dauerhaft,

Schirmhbezügei. 18t.
Reparataeren auf Wunsch sofort.

2päh, grösste Auswahl i. Halle.
Fächer für Ball und Gesollschaft.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



n
lh

e

e

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg

h Catenepur.
ch ſchleudert einen Stein Und immer weiter ward ihr Raum Los aller Menſchentat!W

2
avon eer hinein, Begrenzt von Schaum, d oder ſpatentſtanden kleine Kreiſe Bis ihre Spur ſich ſachte duß ſte im WeiterſchallenUnd Kreiſe. Verflachte. Verhallen.

Prinz Adalbe a e S ert Prinz Auguſt Prinz Prinz Eitel Herzogin Sophie Kronprinzeffin Kronprinz Prinzeſſin Kaiſer KaiſerWilhelm Oskar Friedrich Charlotte von Oldenburg Cäcilie Wilhelm Viktoria Luiſe Wilhelm Auguſte Vltoria
Prinz Joachim

Des deutſchen Kaiſerpaares Silberhochzeit.

Ein hehres Feſt ar Euch beſchieden, In heiterm licht, wie auch in trüben Stunden
Der Fubelkiochzeit kroher Tag Singt Ihr zufrieden Hand in Hand.
Ein heil'ger Tag, der ſchönſte wohl hienieden, Drum, hohes Paar, Ihr möget leben
Den Sott Such nur beſcheren mag. Von Kieb' und Freude Itets umringt,
Denn fünfundzwanzig Jahre lind entſchwunden, Bis einſt, wie ſetzt ein Chor beim Saft der Reben
Seit Euch die treuſte ieb' verband Zur goldenen Hochzeit lingt



Schloß Breitenſtein.
Humoriſtiſcher Roman von Oskar Merres.
KFortſetzung.) Nachdruck verboten
Dieſer letzte Trumpf des in ſeinem Be

wußtſein als alleiniger Herr und Gebieter
unerſchütterlichen Auguſt Schultze ſchien
ſeine Wirkung nicht verfehlt zu haben.

Einen unendlich vernichtungsvollen Blick
über die hochgezogene Schulter werfend, über
legte ſie, ob ſie den Kampf nicht einſtweilen
aufgeben ſollte.

Draußen im Korridor ſtanden Milli und
ihr Verehrer. Der Streit drinnen war ja

ſo laut und rückſichtslos geführt worden,
daß ihn die Beiden genau gehört hatten.

„Schmieden wir das Eiſen, ſo lange es
heiß iſt,“ flüſterte Milli ihrem Theo zu.
„Der Papa iſt jetzt in ſo günſtiger Stim
mung, daß er ſchon zum Aerger der Kouſine
in dieſem Augenblick ſeine Zuſtimmung
gibt. Und haben wir erſt ſein Wort, ſo darf
er nicht mehr zurück

Dies leuchtete auch Theobald ein. Ohne
Zögern folgte er dem klugen Mädchen in das
Zim men des Schloßherrn.

„Gut, daß Jhr kommt, Kinder,“ rief ihnen
Papa Schultze entgegen, den die Freude über
das Mißgeſchick und den Zorn der Kouſine
merkwürdig gemütlich geſtimmt hatte, und
der zugleich einen ſchlagenden Beweis ſeiner
Autorität geben wollte. „Jhr wißt doch,
ich allein bin hier Herr und habe zu befeh
len. Sagt mir, wollt Jhr Euch gegen mei

nen Willen auflehnen und an eine Heirat
denken

„Gott bewahre, Papachen,“ ſagte Milli
mit feierlich klingendem Eraſt.

„Niemals,“ begleitete Theobald mit der
Hand auf die Bruſt.

„Etſch!“ rief der Schloßherr triumphie
rend zu der halb abgewandten Kouſine hin

über und hielt die ausgeſpreizte Rechte mit
dem Daumen an ſeine breite Naſe.

„Nämlich, Papachen,“ fing Milli wieder
an heiraten möchten wir uns wohl recht
gern. Aber wir rechnen ſo ſicher auf deine
Herzensgüte und deine väterliche Fürſorge,
daß es uns gar nicht einfallen kann, gegen
deinen Willen etwas durchſetzen zu wollen!“

„Niemals, niemals!“ ſchloß Theobald.
„Etſch!“ machte Schultze noch einmal zu

der vor Wut zitternden Kouſine, auf deren
Wangen das wechſelnde Farbenſpiel wieder
aufleuchtete.

„Wenn wir Sie bisher noch nicht um die
Beſtätigung unſeres Glückes gebeten haben,“
flocht Theobald ein, „ſo geſchah es in der
natürlichen Vorausſetzung, daß hierbei nur
eine Stimme entſcheiden kann, und zwar

„Ganz recht, nur eine Stimme entſchei
det, nur eine einzige,“ unterbrach ihn der
Schloßherr, „und ſie wird entſcheiden
Niemand hat dabei ein Wort mitzuſprechen,

verſtehen Sie, werte Kouſine, es iſt
nur ein Herr hier und der bin ich!“

„Der biſt du, Papachen,“ bekräftigte
Milli handgreiflich, indem ſie ihrem Vater
um den Hals fiel, „und zugleich biſt du
mein liebes gütiges Papachen, dem ich hier
mit herzlich für ſeine Einwilligung danke.
Kommen Sie, Theo, Papachen will uns ſeinen
Segen geben!“

Papa Schultze war höchſt verblüfft, ſo
raſch hatte er ſeine wirkliche Entſcheidung
eigentlich nicht ſpenden wollen. Aber er
konnte weder ſogleich eine Antwort finden,
noch ſich den ſtürmiſchen Umarmungen der
Ueberfallenden entziehen.

Fräulein Lina aber ſchlug ein wahrhaft
infernaliſches Gelächter auf. Aber gerade
wieder zum Vorteil der Liebenden. Denn
es gab dem guten Auguſt Schultze Gelegen
heit, ſeine durch die Ueberrumpelung hervor
gerufene Verwirrung hinter einem gegen
die Kouſine gerichteten Zornerguß zu ver
bergen.

„Meinetwegen lachen oder heulen Sie vor
Bosheit,“ rief er pathetiſch aus, „mir iſt
es ganz gleich. Sollten ſich übrigens ſchä
men, Jhren Neid ſo offenkundig zur Schau
zu tragen. Hilft Jhnen alles nicht, ich

will mein Kind glücklich machen, und den
Sohn meines alten Freundes auch, ver
ſtehen Sie, ich will, und was ich will,
das geſchieht!“

Und dabei ergriff er Millis und Theo
balds Hände und drückte ſie ſo gewaltig in
einander, daß den Beiden beinahe Hören und
Sehen verging.

Kouſine Lina aber hatte
Wütend rannte ſie hinaus und warf die Tür
hinter ſich ins Schloß, daß es durch das
Zimmer dröhnte.

43.
Am nächſten Morgen ſchien wieder eine

gewiſſe Ruhe in Schloß Breitenſtein einge
kehrt zu ſein.

Papa Schultze ſah zwar etwas nachdenk
lich aus, denn zwiſchen ihm und dem zu
künftigen Schwiegerſohn war es nun zu
genauen Erklärungen über den unvermeid
lichen Geldpunkt gekommen und Albert hatte
ihm ehrlich geſagt, wie es damit bei ihm
ſelbſt ſtand.

Der Herr Schwiegerpapa machte dazu
zuerſt ein ziemlich ſaures Geſicht, doch Milli
gab ihm geſchickt zu verſtehen, daß er ſein
einmal gegebenes Wort nicht zurückziehen
könne, ohne ſich der Kouſine gegenüber un
endlich bloßzuſtellen. So biß er endlich herz
haft in den ihm aufgezwungenen Apfel,
im Stillen auf den erträumten adligen
Schwiegerſohn verzichtend.

Als alter Praktikus berechnete er dann
genau mit dem jungen Roeſicke, welches Kapi
tal derſelbe haben müſſe, um ſich anſtändig
einzurichten und ein Geſchäft zit begründen,
bei welchem er mit ſeiner Frau ein reſpek
tables Haus führen könne, das dem an
Standesrückſichten gebundenen Schwieger
vater keine Schande mache.

Bei dieſer Berechnung half Milli natür
lich fleißig mit. Jndem ſie den Vater wohl
zehnmal daran erinnerte, daß er einzig und
allein die Höhe der Mitgift zu beſtimmen
habe, war ſie es doch allein, welche dieſelbe
endgültig feſtſtellte. Sie verfuhr dabei n
der ähnlichen Weiſe, wie geſtern, wo ſie dem
Vater für die Einwilligung zu ihrer Heirat
dankte, ehe dieſer noch mit einem Worte ge
ſagt, daß er ſie zu geben Willens ſei.

Nachdem dieſes wichtige Geſchäft erledigt
war, erfuhr der Schloßherr auch, wer eigent
lich der Verehrer der Kouſine Lina und wer
der wirkliche Sohn des ergrimmten Herrn
von Blankenfelde ſei.

Hatte Auguſt Schultze noch nicht gelacht,
ſo tat er es jetzt erſt aus vollem Herzens
grunde. Alſo auf einen ſolch windigen Ver
chrer war die alte Dame hineingefallen?
Doch warum ließ ſich auch der verkappte
Muſikant nicht mehr blicken. Wenn er der
Sohn des Herrn von Blankenfelde war, ſo
blieb es doch ſeine Pflicht als Edelmann, ſein
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nun genug.

hne

Jnkognito bei dem Schloßherrn zu ent
ſchuldigen.

Lilli war doch kein hergelaufenes Mäde
chen, mit dem ſich der erſte beſte Junker einen
Scherz erlauben konnte.

Und in dem Bewußtſein, jetzt ſeins
ſtandesmäßigen Rechte, die Rechte des Schloß
herrn von Breitenſtein gegenüber dem auf
geblaſenen alten Herrn von Blankenfelde ge
wichtig verteidigen zu können, machte der
Rittergutsbeſitzer ſein ariſtokratiſches Geſicht
und verſicherte hoch und teuer, die Blanken
felder Sippe zur Rechenſchaft ziehen zu
wollen.

Wo ſteckte denn eigentlich die betörte Lilli,
die ſich von einem eitlen Junker hatte Wind
in die Ohren blaſen laſſen?

„Auf ihrem Zimmer,“ berichtete Milli,
„ſie läßt ſich nicht tröſten. Jch bin über
zeugt, daß ſich die beiden aufrichtig lieben
und daß nur das unſelige Standesverhängn:s
zwiüſchen ſie getreten iſt!“

„Unſinn, Standesverhängnis,“ brummte
Herr Schultze „man ſieht, wie hochadlige
Sippe darüber denkt. Mir kann ſie geſtohlen
werden

„Aber die wahre Liebe denkt anders,
Papachen,“ verſicherte Milli. „Der junge
Herr zu Blankenfelde wird ſein falſches Spiel
geroiß gut machen. Gewiß wird er alles
daran ſetzen, ſeinen Vater für ſeine Herzens
wünſche umzuſtimmen.“

„Der alte Brummbär,“ brummte Schultze,
mir iſt er ziemlich eingebildet vorgekon

nen. Aber wenn er ſich jetzt noch einmal
hier blicken läßt, werde ich ihm zeigen, daß
der Herr von Breitenſtein auch ein Mann

iſt, der auf ſeinen Stand hält und keine
Allotriag in ſeinem Hauſe zuläßt. Solcher
Windikus, ſein Sohn. Na warte, ſich als
Muſikant in mein Beſitztum einzuſchleichen,
einem ehrlichen bürgerlichen Mädchen den
Kopf zu verdrehen. Dafür will ich Genug
tuung haben!“

Mit dieſem großen Gedanken hatte ſich
der biedere Schloßherr erhoben, um ſeine
liebe Kouſine aufzuſuchen. Er konnte die
Schadenfreude nicht verwinden, die er über
deren tragiſches Schickſal empfand und freute
ſich auf den neuen Genuß, welcher ihm in
Ausſicht ſtand, wenn er derſelben mitteilen
konnte, daß nicht der Sproß eines altadligen
Hauſes, ſondern ein ganz gewöhnlicher Be
dienter ihrer ſo tapfer verteidigten Zu
neigung gewürdigt worden war.

Es machte ihm ja viel Spaß, daß er, wenn
auch ohne beſſeres Wiſſen, dem alten Hau
degen von Blankenfelde dieſen gewöhnlichen
Menſchen als Sohn auf den Hals geſchickt
hatte, aber die noch größere Blamage des
alten Fräuleins ging ihm noch bedeutend
darüber.

Er traf Kouſine Lina nach vielem Suchen
ganz hinten im Park, wo die Cypreſſen einen
ſchwermütigen Kreis um die Grabſteine der
alten Breitenſteiner Edelherren und Edel
damen ſchloſſen.

Da auf einer alten Holzbank ſaß ſie und
entwarf Pläne, wie ſie den ungetreuen Adolar
wieder zurückrufen und den Hochmut des
alten Blankenfelder demütigen könne.

Der Blick, mit welchem ſie an dieſem
Orte das Erſcheinen des wie ein ſiegreicher
Feldherr herumſtolzierenden Schloßherrn be
grüßte, war nicht ſehr ermutigend und würde
ihn unter gewöhnlichen Verhältniſſen wieder
fortgeſcheucht haben. Aber Auguſt Schultze
hatte heut ſcharfe Patronen in Bereitſchaft.



„So einſam und allein,“ begann der
Falſche, „Fräulein Kouſine geruhen wohl,
an dieſer ehrwürdigen Friedensſtätte, die
jetzt auch zu meinem Beſitztum gehört, alle
Hoffnungen und Wünſche in edler Entſagung
zu Grabe zu tragen. Ja, ja, es wär' ſo ſchön
geweſen, doch ach, es hat nicht ſollen

„Der Herr Kouſin mag ſeinen adliger
Schwiegerſohn, den er ſich zu ſeinem leicht
ſinnigen Töchterchen ausgedacht hatte, lieber
zu Grabe tragen,“ ſchrie ihn das alte Fräu
lein kreiſchend an. „Jhre ſixe Jdee, in die
adlige Nachbarſchaft zu kommen, können Sie
auch begraben. Dazu haben Sie ein viel zu
gewöhnliches Geſicht, und wenn Sie täglich
zehn Stunden vor dem Spiegel kampieren!“

Der nur zu gut getroffene Schloßherr
verbiß die bittere Pille, um die Bosheit der
ältlichen Dame mit noch beſſerer Münze zu
bezahlen. Seines Erfolges ſicher, nickte er
ſcheinbar gleichmütig vor ſich hin. Mit halb
zugekniffenen Augen blinzelte er ſeine hart-
näckige Gegnerin an.

„Machen Sie ſich um mich keine unnötigen
Sorgen, werte Kouſine. Jch glaube viel
mehr, daß der alte Papa von Blankenfelde
ſchließlich ein Auge zugedrückt hätte, ſchon
der günſtigen Gelegenheit halber, mit mir
dadurch in eine gewiſſe Verwandtſchaft zu
kommen, wenn Jhr windiger Verehrer
wirklich ſein Sohn geweſen wäre.
DoDenn

„Was bringen Sie da für eine neue Lüge
vor? Nicht ſein Sohn, Adolar nicht ſein
Sohn? Haben Sie es nicht ſelbſt geſagt, und
nun wollen Sie mir vorreden

„Nichts will ich Jhnen vorreden, rein gar
nichts. Leider hielt ich den Mosje auch für
einen hochgeborenen jungen Herrn. Aber-
damit iſt es nichts. Er hat Sie und m h
mit ſeiner Hochgeborenſchaft bloß zum Beſten
gehabt. Jhr Adolar iſt eben nur ein
ganz ſimpler Bedienter. Jch gratuliere!“

Das war freilich eine recht falſchgemeinte
Gratulation. Linas Geſicht wurde ſo weiß
wie die Farbe der nahen Grabſteine.

„Ein Be dienter ineganz niederträchtige Erfindung. So ſchänsd-
lich ſollte mich Adolar hinter das Licht ge
führt haben? Gehe von inir, Verleumder!“

„Jch gehe gleich,“
wie ein Kobold, „Adolar? hihihi das iſt
freilich ein ſchöner Name aber der Windi
kus heißt mit ſeinem angeborenen Tauf
namen Friedrich Deibel. Hiht wenn Sie
es genau wiſſen wollen, Fräulein Kuſine.
Der Menſch hat ohne meine Permiſſion eine
ganz reſpektwidrige Maskerade in meinem
ſonſt ſo ſtandesgemäßen Hauſe ausgeführt,

wahrſcheinlich D armebloß Teilhaber. Der
Kerl war von Jhrer Schönheit dazu ver
leitet worden, einen ſolchen Streich zu be
gehen. Hihi Friedrich Deibel ein
ſchöner Name!“

Damit ſchritt der nun wahrſch inlich voll
auf befriedigte Schloßherr wieder aus demHopreſenhonn hinaus. Er hoffte, die ge

fürchtete Zunge ſeiner lieben Kuſine auf
längere Zeit gelähmt zu haben.

Doch Fräulein Lina wurde durch die
fürchterliche Nachricht nicht niedergeſchmet
tert, daß ihr Adolar nur ein Bedienter ſein
ſolle.

Rache und Zorn erfüllten gleichzeitig ihre
Seele. Wenn ſie betrogen worden war ſo
hatte auch der ſaubere Herr Theobald an
dem Betruge mitgeholfen, denn er hatte den
verkappten Bedienten mit in das Schloß ge

lachte Auguſt Schultze

bracht. Natürlich war der Menſch, der ſich
das Töchterchen des Schloßherrn auf höchſt
ſchlaue Weiſe zur Braut erſchlichen hatte,
auch ein nichtsnutziger Betrüger.

Das rief ſie jetzt ihrem Kuſin zu, al- ſie
ihm auf dem Fuße nach dem Schloß folgte,
um den Herrn Theobald ſofort zur Rede zu
ſtellen.

Die beiden waren kaum nach der Schuß
zurückgekehrt, als ein Reiter auf der erf ge
ſprengt kam, einem herbereilenden Dienſt
knecht ſein Roß übergab und die Freitrepre
unangemeldet hinanſtteg, wo ihn ein Be
dienter entgegenkain, der ihn nach dem Zim
mer des Schloßherrn führen mußte.

Herr Auguſt Schultze war ſoeben der ihm
nachkeifenden Kuſine entſchlüpft und machte
große Augen, als er den adeligen Nachbar
plötzlich bei ſich ſah.

„Jch muß Sie noch einmal ſtören be
gänn dieſer ohne Umſtände, „durch Jhr Haus
bin ich ſelbſt in einen Wirrwarr geraten, den
ich unbedingt aufklären muß. Dazu erſuche
ich Sie, mir die Damen Jhres Hauſes vor
ſtellen zu wollen

„Die Damen meines Hauſes?“ wie
derholte Herr Schultze etwas erſtauni, ſich
umſonſt fragend, was dieſe neue Wendung
bedeuten ſolle.

„Nun ja, verſtehen Sie mich nicht?
meinetwegen die Frauensleute, welche ſich zu
den Damen Jhres Hauſes rechnen. Das
kann Jhnen doch keine großen Umſtände be
reiten!“

Herr Schultze hätte ſich ſolch herriſches
Wefe n gern verbeten. Er hatte auch ſeine
beſte ariſtokratiſche Miene aufgeſetzt, aber er
fand nicht den Müt, dem alten Haudegen
zu widerſprechen

Trotzdem er doch hier Alleinherrſcher ſein

wollte, ſchritt er jetzt gehorſam zum Klingel-
zug und erteilte dem eintretenden Bedien-
ten den Befehl, ſeine Tochter ſowie die Ku
ſine, als auch Fräulein Lilli auf ſein Zim
mer zu bitten.

Dann ſah er den geſtrengen Herrn von
Blankenfelde ſcheu von der Seite an. Am
liebſten hätte er ihn mit ſeinem brutalen
Weſen hinauswerfen laſſen.

„Uebrigens,“ begann er, um nur inzwi
ſchen etwas zu ſagen, „übrigens hat ſich ja
ſchon manches aufgeklärt. Der junge Herr
Baron

„Was wiſſen Sie Richtiges davon,“ fuhrihn jedoch der Nachbar an, „Sie ſcheinen ſelbſt

mitten drin zu ſtecken. Schicken mir da einen
dämlichen Menſchen auf den Hals, der mit
aller Gewalt mein Sohn ſein will. Dagegen
weiß ich jetzt beſtimmt, daß mein Sohn
ebenfalls Beſuche in Jhrem Hauſe abgeſtat-
tet hat.
Wirtſchaft hier zu ſein!“

„Ja, mein verehrter Herr Baron,“ verſuchte ſich Schultze trotz ſeines Aerger rs zu

éntſchuldigen „das iſt eine konfuſe Sache.
Der eine will Jhr wer Sohn ſein, der
andere ſoll es ſein. Mich geht ja die ganze
Geſchichte eigentlich gar nichts an aber
da Sie einmal hier ſind, ſo warten Sie
lieber, bis beide kommen, damit Sie ſich den
Rechten herausſuchen können

Der alte Herr ſchüttelte den Kopf. „Vor
läufig bleiben wir bei den Damen ein
Fall nach dem andern bei Jhnen ſcheint
alles auf dem Kopf zu ſtehen

Der Schloßherr, der doch auch alles auf
ſein Standesanſehen gab, wollte nun doch
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Das ſcheint mir wirklich eine nette

exponieren. Aber er verſchluckte ſeine Ent
gegnung, als gerade jetzt die gewünſchten
Damen eintraten.

Fräulein Lina ſchnitt ein empörtes Ge
ſicht, als ſie des alten Herrn von Blanken-
felde anſichtig wurde. Noch ganz hochrot vom
letzten Auftritt mit ihrem Kuſin, wollte ſie
ſoofrt wieder umkehren. Aber ihre Neugier
war größer als ihre Empörung.

Milli mit der augenblicklich ſehr ver
legen dreinſchanuenden Lilli kamen gleich
tnachher.

Der alte Herr begrüßte ſie höflich als
Mann von Takt, als der Schloßherr vor
ſtellte. Nur auf Fräulein Lina blieb ſein
Blick mit einer ſonderbaren Jronie haften

„Meine Damien,“ ſagte er mit einer klei
nen Verbeugung, „ich muß Sie um Ent
ſchuldigung bitten, wenn ich Jhnen gegen
über in einer ungewöhnlichen Weiſe auf
trete. Jch ſuche eine junge Dame, leider
ſehe ich kein mir bekanntes Geſicht. Welche
von Jhnen nennt ſich

Er brach plötzlich ab. Lilli hatte ihre
Augen ſchüchtern erhoben und ſchaute mit
einem bewegten Ausdruck den alten Herrn an.

Er trat raſch auf ſie zu, ergriff ihre Hand
und rief ebenfalls bewegt aus „Sie ſind
Lilli Strahl

„Ja,“ hauchte diefe, tief errötend, „ich bin
es, Herr Baron!“

Der Alte nickte. „Jch kenne das Geſicht
und auch den eigentümlichen Ton der Stim
me,“ ſprach er in weich werdender Stimmung
weiter. „Und doch, Jhr Familienname iſt
mir fremd!“

„Aha, der Herr Nachbar kennen Sie
ſchon,“ fiel der Schloßherr ein, durch die
plötzliche Wendung überraſcht. S

„Loniſe hieß Jhre Mutter, nicht wahr?“fuhr der bisher ſo grimmig ausſehende Nach

bar in gänzlich verändertem Tone fort, „aber
Strahl der Name iſt mir natürlich fremd.“

(Fortſetzung folgt.

Zu unſeren Biidern.
König Friedrich VI. von Dänemark.

Noch lag der verſtorbene König Chriſtian X
auf der Totenbahre, als ſchon die Hochrufe für
Linen Nachfolger König Friedrich VII zu den
Fenſtern des Königlichen Schloſſes hinaufſchallten.
Eine große Volksmenge war ohne jede weitere
Vorbereitung vor dem Königspalaſt erſchienen.
Der König trat auf den Balkon und hielt eine
Anſprache an die Verſammelten; ein Vorgang,
der wohl nicht ſeines Gleichen gehabt hat.

Die Mllionen-Hrücke in Berlin N.
Jm November vorigen Jahres wurde die

öſtlich des Bahnhofs Geſundbrunnen in
Berlin gelegene Swinemünder Brücke nach
einer ſchlichten Einweihungsfeier dem Ver
kehr übergeben Der im Volksmunde
wegen ſeiner Ausführungskoſten „Millivnen
Brücke“ benännte Bau iſt ein hervor
ragendes Zeichen der Vervollkommnung
moderner Hochbautechnik. Seine gewaltigen
Eiſenkonſtruktionen laufen in vier ſchlanke
Türme aus, zwiſchen denen langgeſtreckte
Bogen dem Bauwerk das Ausſehen einer
Hängebrücke geben; in Wirklichkeit iſt es
jedoch eine auf feſten Pfeilern ruhende
Konſtruktion. Beſtimmt, über die Gleis-
anlagen des Bahnhofs Geſundbrunnen hin
weg eine Verbindung zwiſchen der Swine
münder- und der Bellermannſtraße herzu
ſtellen und ſomit den bisher wenig be
bauten Stadtteil nördlich der Schienen
ſtränge den Einwohnern Berlins zu er
ſchließen, hat die Brücke eine Länge von
28 Meter. Sie übertrifft demna das

nächſtgrößte derartige Berliner Bauwerk,
die Oberbaum-Brücke, um 88 Meter. Die
Spannweite zwiſchen den beiden Pfeilern
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König Friedrich VIII. von Dänemark hält dom Balkon des Schloſſes herab eine Finſprache an das Volk.

S

F e

mißt 108 Meter die der Feitendurchtine j e an den Eingangsportalen in künſtleriſch60 Meter. Von der 18,6 Meter betragend i ausgeſtaltete Laternen eingelaſſen, währendBreite atſelen 10 Meter auf den Ja die übrigen ſechs über der Mitte des Fahr
damm und je 4,3 Meter auf den Bürgerſte g. dammes an den Querbögen montiert wurDie von den B. E. W. ausgeführte Be den. Jnfolge der äußerſt zweckmäßigen An
leuchtung beſteht aus 10 Bogenlampen und ordnung der Lampen zeichnen ſich Fahr20 Jntenſiv-Nernſtlampen, von denen ſechs
Bogenlampen ſowie 10 Nernſtlampen ganz
nächtig brennen. Vier Bogenlampen ſind

ſtraße und Fußwege durch außerordentlich
S gute Beleichtung aus.

Die Miltionen- Brücke in Berlin H.
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DIE hECHIE
Wenn Kinder wachſen und gedeihen ſollen,

ſo müſſen ſie ſich ſo viel wie möglich im Freien
aufhalten. Nicht immer iſt dies jedoch möglich,

namentlich in großen Städten nicht, und da ſollte ihnen denn
ein hohes, großes, helles Himmer, in welchem ſie ſich nach
Herzensluſt tummeln und austoben können, zur Verfügung

ſtehen. Sehr praktiſch iſt es, wo dies bewerkſtelligt
werden kann, den Kindern auf dem Dach des Hauſes

einen Spielplatz einzuräumen. Ein berühmter Kinderarzt macht
für einen ſolchen große Propaganda. Unter geringen Koſten läßt
ſich ſo ein Spielplatz herrichten. Man bedeckt eine gewiſſe Fläche
des Daches je größer, deſto beſſer mit Brettern friedigt
ſie ein und ſpannt Marquiſen darüber, zum Schutz vor zu warmer
Sonne oder Regen. An der Vordſeite baut man eine Bretter-
wand, damit der ſcharfe Vordwind die Kinder nicht treffen kann.
In dieſem Raum finden dann natürlich ſämtliche Spielſachen ihren
Platz und hier können die Kleinen ſich das ganze Jahr hindürch
faſt täglich aufhalten, und wie zuträglich dieſer Aufenthalt iſt,
iſt bereits in zahlreichen Fällen erwieſen worden.

Die Kinderſtube im Hauſe muß vor allen Dingen hell und
freundlich ſein. Die menſchliche Pflanze bedarf gerade ſo ſehr,
wie die im Garten, zu ihrer Entwickelung des Sonnenſcheins.
Daher iſt es am keſten, die Kinderſtube in den oberen Räun en
des Hauſes einzurichten, und zwar ſollte man dasjenige Zimmer

DES KINDES.

wählen, welches die meiſten Fenſter hat. Das
ſorgfältiaſte Lüften des Kinderzimmers iſt von
größter Wichtigkeit. Ein ſchlecht ventiliertes
immer iſt der ſchlimmſte Feind der Geſundheit. Jeden
Morgen und Abend ſollte daher reichlich friſche Luft in
den Raum eingelaſſen werden und zwar iſt dies wegen der
Heizung namentlich im Winter notwendig. Eine gründliche
Lüftung des Himmers an einem ſehr kalten Wintertage iſt
gleichbedeutend mit einer Desinfizierung. Selbſtverſtändlich dürfen
die kleinen Bewohner nicht eher wieder zugelaſſen werden, als
bis die Normältemperatur des Zimmers wieder hergeſtellt iſt.
Grüne Rouleaux ſollten vor den Fenſtern hängen und keine
Gardinen Jn Gardinen ſammelt ſich in unglaublich kurzer Zeit
eine große Menge Staub und Schmutz an, von der großen
Portion Luft und Licht, die ſie wegnehmen, gar nicht zu reden.
Alſo keine Gardinen im Kinderzimmer! Auch ſonſtige Draperien,
Hortièren und ähnliches laſſe man beiſeite.

Die Wände ſollten hübſch angeſtrichen ſein man hat heut
zutage Tapeten mit all den bekannten Märchenfiguren oder Kate
Greenaway oder ſonſtigen Kinderfiguren bemalt, die natürlich
ganz reizend ausſehen, doch iſt es ein Fehler, die Kinderſtube
überhaupt zu tapezieren, da die Wände wenigſtens einmal im
Monat abgewaſchen werden ſollten, und dieſe Behandlung kann
die Tapete zwar nicht, wohl aber die Gelfarbe ertragen

r

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede Butterick's Agentur oder
direkt durch die Aktien-Gesellschaft für Butterick's Verlag, Berlin W, 8, Leipzigerstrasse zu beziehen.
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8930 Reformmantel mit
Faltenverzierung. Elegant wirkt dieſer
Reformmantel, der hier in zwei ver
ſchiedenen Ausführungen erſcheint. Jn
Chiffonbroadcloth vereint mit Seide
und in Faille, mit Sammetverzierung.
Der kurze Taillenteil erhält durch
Schulter und Seitennähte Fagon und
der angenähte Rock iſt hinten mit
einer Mittelnaht verſehen. Derſelbe
kann entweder mit breiten Seiten-
oder mit Quetſchfalten und lang oder
dreiviertellang gearbeitet werden. Die
Vorderteile treten zum doppelreihigen
Verſchluß über einander und Den
Halsausſchnitt fertigt ein runder Kra-
gen, der, ebenſo wie die Manſchette
des vollen Biſchofärmels und der
Gürtelſtreifen, mit oder ohne Patten
gearbeitet werden kann. Preis des
Muſters 65 Pf.

8957 Bluſentaille. Reſeda
grüner Albatros diente zur Herſtellung
dieſer adretten Bluſentaille. Die Vor
derteile ſind an der Gberkante ge
kräuſt und der Verſchluß iſt in der
Mitte vorgeſehen. Der Rücken iſt
vollkommen glatt gehalten. Die
Unterkante kann entweder ringsum
oder unr vorn gebauſcht werden und
die Taille umſpannt ein Ledergürtel.
Den Halsausſchnitt fertigt ein Bund
nebſt Stehkragen. Das Muſter ſieht
einen Biſchof ſowie auch einen em
deſtärmel mit Prieſen und Kettenknopf
Manſchette vor. Geſchmackvoll wäre
eine nach unſerem Modell gefertigte
Bluſe aus naturfarbenem Leinen, mit
Handſtickerei oder Einſätzen verziert,

oder aus Taffetas, mit Spitzenmotifs
beſetzt. Elegant wäre hellmodefar
bener Liberty Atlas mit perſiſcher
Stickerei zur Verzierung. Ein ſehr
anſprechendes Hauskleid, aus einer
nach unſerem Muſter gefertigten

REFORMMANTEL 8930

Bluſe und einem mit Querfalten ver
zierten Rock beſtehend war aus bor
deauxrotem Voile, mit ſchwarzem
Sammetband beſetzt. Muſter 85 Pf.

83960 Fünf-Bahnenrock
für Damen. Dieſer ſtilvolle Rock
erſcheint hier in holzbraunem Panama-
Suiting, ſowie auch in blau und grau
geſtreiftem Cheviot. Derſelbe ſetzt ſich

aus fünf Bahnen zuſammen, die mit
in beliebiger Länge aufzuſteppenden
Fältchen verſehen ſind. Die hintere
Stoffülle iſt auf der Jnnenſeite in
eine Quetſchfalte gelegt. Auf Wunſch
kann das Modell, welches in runder
oder kurzer runder Länge gefertigt
werden kann, mit drei oder weniger
Stoffblenden ver ziert werden. Jn
mittleren Muſtergrößen hat die Unter
kante einen Umfang von ungefähr
5 Mtr. Hübſch zum Tragen mit weißen
Bluſen iſt ein nach unſerem Modell
gefertigter Rock aus ſchwarzem Voile,
mit Taffetblenden zur Verzierung.
Sehr feſch wäre eine Toilette aus
dunkelblauem Albatros, aus einem
derartigen Rock und einer Taille mit
Paſſe und Manſchetten aus zu Fältchen
abgenähten Stoffſtreifen und feiner
Spitze zuſammengeſetzt. Von reizen
der Einfachheit war eine Modell-
toilette aus creèmefarbener Chinaſeide,
die ans einem nach unſerer Vorlage
gefertigten Rock deſſen Querfalten
mit Vergißmeinnicht beſtickt waren
und einer Taille mit Spitzenpaſſe und
ebenſo wie der Rock beſtickter Berte
beſtand. Muſter 85 Pfg.

8924 Paletot für Damen.
Sehr anſprechend wirkt dieſer äußerſt
elegante und vornehme Paletot
aus rehbraunem Tuch, mit dunkel
brauner Seide für Kragen
und Manſchetten. Vorder und
Rückenteile ſind mit Falten verziert,
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deren abgeſtufte Breite die Schweifingen der der in glatter oder Fantaſie-Konlur ge
Figur ordentlich hervortreten läßt. Seiten haltenen Paſſe bleibt dem perſönlichen
und Rückenteile bedingen die Fagon und Belieben überlaſſen. Der Rock kann in
der Verſchluß iſt durch Knöpfe und Knopf- runder oder kurzer runder Länge oder
löcher vermittelt. Den Hals usſchnitt um fußfrei gehalten werden. Geſchmackvoll
rahmt ein Shawlkragen, ſowie ein Amlege- wäre ein derartiger Rock aus grünem
kragen nebſt Vevers. Der Aermel tritt mit Tuch, mit Seidenpaspelierung verziert.
Kräuſelungen in das Armloch und kann mit Sehr anmutig wäre ein Kleid aus blauem
oder ohne Umlegemanſchette gefertigt werden. oder braunem Chiffonvelvet, aus einer
Der Paletot kann ſiebenachtel- oder drei einfachen Bluſentaille und einem nach
viert z oder halblang gefertigt werden. unſerem Muſter gefertigten Rock, beide
Hübſ d wäre ein aus einem nach unſerem mitſchmaler Seidenborte verziert, beſtehend.
Müuſie gefertigten Paletot in Halblänge und Stoffe wie Broadcloth, Cheviot, Tweed,
einen in runder Länge gehaltenen Rock Kaſchmir, Velveteen, Corduroy c. ſind
beſtehzendes Straßenkoſtüm aus mausgrauem zu empfehlen. Preis des Muſters 85 Pfg.
Cheviot, mit Kragen und Manſchetten aus 8912 Kleid für junge
gleichfarbenem oder ſchwarzem Sammet. Mädchen Dieſes hübſche Kleid iſt
Sehr feſch wäre ein nach unſerem Muſter hier in drap deété vereint mit Spitzenſtoff
gefertigter Paletot in Siebenachtellänge, aus ſowie in gemuſterter Seide abgebildet.

paſtellblauem Atlastuch, Die zierlich gemit einem Shawlkragen bauſchte Bluſeaus weißem, ſilberdurch iſt mit Fältchenwirkten Atlas, hiermit verziert, die vornharmonierenden Man- in Paſſentiefe enſchetten und weißem Atlas den, während ſiefutter. Fügt man hierzu den Rücken in re eeinen mit Falten verzierten, gaitzer LängeP in runderLänge gehaltenen durchziehen. Den Halsausſchnitt ferligt ein8969, Hoch mit Falchenverzie- Rock, ſo ergibt das Gan Bund, der von einem Stehkragen
e e n ze ein elegantes Pro verdeckt wird und der BiſchofmenadenKoſtüm. Muſter 85 Pfg. ärmel kann entweder gekräuſt oder8926 Bluſenjackett für Damen. in Fältchen gelegt in die Man-Dieſes zierliche Jackett erſcheint hier in mehreren ſchette gefügt werden. Das Muſterverſchiedenen Ausführungen: In rotem Cheviot ſieht auch einen Hemdärmel mit

vereint mit Spitze, ferner in braunem Tuch, mit Kettenknopf ManſchetteKragen, Manſchetten und Gürtel aus Sammet vor. Die Bluſe ſchließtund in Perſianer, mit weißen Tuchaufſchlägen vorn unter oder durch einund mit weißem Pelz für die Revers. Dasſelbe er aufgeſetzte Quetſchfaltehält durch Schulter und Seitennähte Fagçon und iſt und ein Ledergürtel umauf einer glatten Futtergrundform bauſchig arran ſpannt die Taille. Dergiert. Der zierliche Bolero iſt kurz genug, um den Rock ſetzt ſich aus ſiebenunteren Teil der Bluſe zum Vorſchein kommen zu Bahnen zuſammen und iſtlaſſen und ſeine Vorderkanten können entweder zum an jeder Naht mit inVerſchluß über einander greifen oder zu kleinen, Paſſentiefe abgeſtepptengeraden Revers aufgeſchlagen werden. Letztere Falten verſehen. In derAusführung wirkt beſonders hübſch, wenn man hinteren Mitte ſind dieſchmale Weſtenteile, abſtechend in Stoff und Farbe, ſelben in Form einer dop
zwiſchen den Revers hervortreten läßt. Den Hals pelten, auf der Jnnenſeiteausſchnitt umrahmt ein Umlegekragen, der mit gelegten Quetſchfalte aroder ohne Patten gefertigt werden kann. Der rangiert. Die UnterkanteAermel kann lang mit Bund oder halblang und hat in mittleren Muſterin beiden Fällen mit Umlegemanſchette größen einen Umfang vongearbeitet werden. Feſch wäre ein ungefähr 32 m. Preis desKoſtüm aus rauchgrauem Tuch, aus Muſſtters 1 Mark.einem nach unſerer Vorlage gefertigten 8955 Kleid fürJackett, mit Kragen, Manſchetten und junge Mädchen. DieſesGürtel aus Sammet mit per allerliebſte Kleid erſcheintſiſcher Stickerei, und einem hier in gemuſtertem undSiebenBahnenrock beſtehend glattem Voile ſowie auchFür unſer Modell zu empfehlen in getupfter Mouſſeline,ſind Corduroy, Velveteen, Chif je mit Spitze zur VerfonPelours, Prunella,Perſianer, zierung. Die auf einerChinchilla 2c. Preis des Muſters ausgepaßten Futtergrund-85 Pfg. form arrangierte Taille8945 SiebenBahnen ſchließt im Rücken aufr oſck für Damen. Von hübſcher nicht ſichtbare Weiſe undMachart iſt dieſer Rock aus Serge kann hoch mit Paſſe undreſp. Taffetas. Der Stehkragen oderſelbe ſetzt ſich aus mit rundem Ausſieben Bahnen zu ſchnitt gefertigtſammen, legt ſich werden. Oberglatt und eng um und Unterkantedie Hüften und ſpringt der Vorder undnach unten zu Rückenteile ſindgraziös aus. Die gekräuſt und dasUnterkante, die Muſter geſtattetin mittleren die AnbringungGrößen einen von vier KräuſelUmfang von un reihen eben obergefähr 487, Mtr. halb des Taillenhat, kann, wie ſchluſſes, derenerſichtlich, ver Anwendung jeziert werden und doch dem peri h e rdie Anrbendung Rock N. 8960 und Paletot 8924. jackett 8026 und Rock 8949. ſönlichen Be
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lieben überlaſſen bleibt. Dies gilt auch von dem die Paſſe umrandenden
Beſatzſtreifen, der mit oder ohne Volant gefertigt werden kann. Der Aermel
kann lang, mit ein oder dreifacher Puffe und manſchettenartiger Bekleidung
oder hälblang, mit oder ohne Spitzenvolant gearbeitet werden. Der aus
fünf Bahnen beſtehende Rock kann an der Oberkante ein oder mehrfach ge
kräuſt werden und hat längs der Unterkante in mittleren Größen einen Um
fang von ungefähr Mtr. Der Rock kann mit Volants oder Spitzen
ſtreifen verziert werden, wirkt aber auch ohne Beſatz recht hübſch. Elegant
wäre ein nach unſerer Vorlage gefertigtes Kleid aus vergißmeinnichtblauem
orépe de Chine, mit Volants aus Chiffon und Beſatzſtreifen aus Sammet.
Hübſch wäre ein ſolches Kleid aus weinrotem Kaſchmir, mit Paſſe und
Unterärmeln aus weißem, mit SpitzenMotifs inkruſtiertem CLiberty2ltlas.
Preis des Müſters Mark.

39659 Kleid für Mädchen von höchſt einfacher Machart iſt
dieſes zierliche Kleidchen, welches hier in feinem Batiſt mit Spitzenbeſatz ſowie
auch in Bordürenſtoff vereint mit Cawn und Stickerei erſcheint. Vorder-
und Rückenteile können entweder gekräuſt oder mit Fältchengruppen ver
ſehen werden und ſind an eine viereckige Paſſe gefügt, die entweder mit
Stehkragenabſchluß oder mit leichtem Ausſchnitt gefertigt werden kann. An

den Seiten können eventuell in Falten gelegte Stoffzugaben
vorgeſehen werden und der Verſchluß iſt im Rücken auf nicht
ſichtbare Weiſe vermittelt. Die Unterkante wird, außer wenn das
Kkidchen aus Bordürenſtoff gemacht iſt, mit einem breiten Saum
der einem Volant gefertigt. Der Aermel kann lang mit Man
ſchette oder kurz mit Bund gearbeitet werden. Preis des
Muers 45 Pfg.

(Hachdruck verboten,)

Etwas über den Umgang mit [llenſchen,
Von E. Etmer.

Wenn es heißt Es iſt der Ton, der die Muſik macht“,
mit anderen Worten, die Art und Weiſe, wie man ſich gibt
und benimmt, iſt das, wonach der Menſch beurteilt wird, ſo iſt
der Ausſpruch ſehr begründet. Es iſt aber gar nicht ſo ganz

leicht, alle Klippen des Anſtoßes zu vermeiden; im Gegenteil
verſieht es mancher darin, den Anforderungen der guten Geſell-
ſchaft zu entſprechen, weil er es eben nicht beſſer gelernt hat.
Um keinen Anſtoß zu geben muß er ſuchen, den wirklich Gebildeten
nahe zu kommen, um ſein Verhalten dann nach dem ihrigen

8 S zu regeln Wie feine Menſchen ſich bewegen, daran muß er den
Maßſtab legen.“ Heute ſoll hier auf ſo manche kleine und große
Unart aufmerkſam gemacht werden, durch die der Unwiſſende

KLEID 8912. KLEID 8953.

unliebſam auffallen wird, die er alſo ablegen muß. Faugen wir gleich mit den
allergewöhnlichſten Unarten, die im Verkehr begangen werden, an, ſo gehört dazu
das Aufſtützen des Kopfes, das Auflegen der Ellenbogen, heftiges Geſtikulieren,
das Scharren mit den Füßen, überhaupt unruhige Bewegungen mit ihnen, wie auch
das Uebereinanderſchlagen der Beine. Man darf ſich in Geſellſchaft nicht mit den
Fingern durch die Haare fahren, darf ſich im Beiſein anderer nicht die Fingernägel
abſchneiden (noch weniger ſie abkauen). Auch darf man in Deutſchland nicht die
amerikaniſche Unſitte des Ausſpuckens im Zimmer ausüben; ebenſowenig, wie man
ſich nachläſſig und faul in ſeinem Stuhl ausſtrecken oder ſich anlehnen oder mit
ihm ſchaukeln darf. Es iſt nicht fein, Unruhe oder Ungeduld durch Trommeln auf
der Tiſchplatte oder an der Fenſterſcheibe zu beweiſen. Ueberlautes Lachen, Sprechen,
Räuſpern, Vieſen oder Huſten iſt durchaus verboten. Damen müſſen ſich ganz
beſonders des höchſten Wohlanſtandes befleißigen. Sie ſollen die Trägerinnen und
Verbreiterinnen guter Sitten ſein. Schon Goethe weiſt auf ſie als auf diejenigen
hin, die „genau wiſſen, was ſich ziemt“; die Herren müſſen in dieſer Weiſe ſtets
von ihnen lernen können und wiſſen, daß ſie in ihrer Gegenwart auf ſich achten
müſſen und ſich nicht nachläſſig gehen laſſen dürfen.

Das Färben und Schminken ſollte von feinen Damen durchaus nicht betrieben
werden. Auch ſollten ſie nicht zu viel und zu ſtarkes Parfüm gebrauchen. Nichts
iſt unangenehmer für den Nachbar und läßt dazu auf etwas Unausgeglichenes
im Weſen ſchließen, ols der ſtete aufdringltche Wohlgeruch, den manche Damen
verbreiten. Daß ſie ſich nicht nachläſſig kleiden, ſei es zu welcher Tageszeit es auch
wolle, daß ſie nicht mit ungeordnetem Haar, mit ungewaſchenen Händen und un
pflegten Hähnen und VNägeln erſcheinen, iſt eigentlich zu ſelbſtverſtändlich, als daß
es noch beſonders erwälnt werden müßte.

Herren dürfen nie mit der Zigarre im Munde ſprechen oder grüßen. Sie
dürſen ſich bei B ſuchen nicht auf die Kante des Stuhles oder gar rittlings auf
ihn ſetzen. Jhr Gang ſei gerade und ungezwungen, äber nicht ſchleppend und
ſchlürfend. Stock und Schirm läßt man bei Beſuchen außerhalb des Simmers.
Auf der Straße fuchtelt man nicht mit ihnen herum. Die Arme fallen ungezwungen
herab, das Schlenkern mit ihnen iſt unſchön, obgleich es immer ſehr viel getan
wird, weil man glaubt, den Gang dadurch hübſcher zu machen, was aber ein
großer Irrtum iſt. Was von dem Benehmen der Damen in Bezug auf äußere
Haltung geſagt wurde, gilt natürlich auch für die Herren nur erfreuen ſich dieſe
im ganzen einer etwas größerer Bewegungsfreiheit. Unangenehm würden ſie aber
ſofort durch unpaſſende Manieren, durch lautes, rohes Lachen, durch lautes Gähnen
ſelbſt bei vorgehaltener Hand iſt es noch unſchicklich) durch einen nachläſſigen

Anzug, durch üb. rmäßiges Einfetten der Haare ſein. 8LUSE 8937
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Oft möchteWie kann man G chtman von einer Glasſcheibe ein Stück
chen abfeilen, etwa wenn die Glas-
platte um eine Kleinigkeit zu groß iſt für
einen der modernen Photographieſtänder-
ſowie man aber den erſten kräftigen Feil-
ſtrich tut, platzt die ganze ſchöne Glasplatte.
Es iſt aber in der Tat möglich, Glas ſo gut
zu feilen, wie etwa Holz oder Metall. Zu
dieſem Zwecke wähle man ſich eine nicht
ſehr grobe Feile, am beſten eine ſolche mit
einfachem Parallelſchlag und benetze ſie mit
Benzin, in dem man vorher Kampher bis
zur Sättigung aufgelöſt hat. Wenn man
mit der ſo präparierten Feile einigermaßen
vorſichtig auf dem Glaſe feilt, wird man
ſeinen Zweck ſicher erreichen.

Um die Ratten auszurotten gießt man in
jedes Loch ein wenig Schwefelkohlenſtoff
und verſtopft alsdann die Oeffnüng gut.
Die Dämpfe, die weit ſchwerer ſind als
die der Luft, töten die Ratten ſämtlich ohne
Ausnahme. Da ſich der Schwefelkohlenſtoff
leicht entzündet, nimmt man dieſe Operation
bei Tag alſo vhne Licht vor.

Entfernung der Poſeken von Nickel
gegenſtänden. Man überſtreicht die Stellen
mit Fett und reibt ſie nach einigen Tagen
mit Ammoniak gut ab. Hat der Roſt ſchon
tiefer gefreſſen, ſo bediene man ſich einer
voxalſauren Löſung vder auch verdünnter
Salzſäure; letztere darf jedoch nur während
eines Augenblicks auf den Roſtflecken ver
bleiben. Hierauf wird die Stelle mittels
Waſſer und Schwamm abgewaſchen und mit
engliſchen Tripel oder Polierrot poliert.Hach Bedarf wird dieſes Verfahren wieder

Coulisſuppe
Wer denund

be
und

Einfriedigung

von
Liebe

Verſtändnis für dieſe
ſitzt, wer die höheren Anlagekoſten
Koſten für eine haſendichte

Ruhezeit

die Eierringe des Ringelſpinners, an

des Schwammſpinners

nicht ſcheut, wer warmen, tiefgründigen,
nährſtoffreichen Boden und geſchühte Lage
für dieſe Kultur beſitzt, der möge ja Buſch
obſtkultur betreiben, er wird viel Freude
und Nutzen darin finden. Wer obige Be
dingungen aber nicht erfüllen kann, der laſſe
ſeine Finger von der Buſchobſtkultur, denn
er würde nur Enttäuſchungen erkleben.

Um große Regenwürmer aus Blumen-
töpfen zu entfernen, ſticht man ein elaſti-
ſches Stäbchen, eine Rute, ein Rohrſtöckchen
uſw. ſchräge, bis auf den Boden des Topfes
in die Erde
emſig darauf. Durch die Erſchütterung
weroöen alle dieſe ungebetenen Gäſte auf die
Oberfläche getrieben und können leicht ab
geſammelt werden. Gegen kleine Wür-
mer iſt das Begießen mit Waſſer, in welches
man Ruß (aus Ofenröhren uſw.) gemiſcht
hat, ferner Tabaksſtaub oder ein wenig Kalk
gut. Auch geſammelter und getrockneter
Kaffeeſatz iſt ihnen zuwider und
treffliches Düngemittel für faſt alle Topf-
pflanzen.

Obſtgarten. Man
von allen Obſtgehölzen.

Edelreiſer
In der jetzigen

geſchnittene Reiſer können im
Keller oder an ſchattigen Orten im Freien
eingeſchlagen am längſten friſch erhalten

ſchneide

werden, Raupenneſter (d. Goldafter) an
den
auf allen Bäumen ſind leicht kenntlich ab

zuſammengeklebten trockenen Blättern

zuſuchen und zu verbrennen. Im Zwerg-
und Spalierobſtgarten ſind an den Zweigen

Stäm
men und Bretterwänden ſind die Schwämme

aufzuſuchen. Ab
zudichtſtehende Bäume und

werden ausgehauen, Baum-
umgegraben, Baumlöcher ausge-
Ausäſten alter Bäume bei nicht

gängige und
Sträucher
ſcheiben
worfen.

zu großer Kälte. Stachelbeer- und Johannis-

ſind und mitdüngen.
beerſträucher J auszuputzen
Kompoſt zu

e

S e
Feiner Küchenzettel. Sonntag:

mit Markklößchen,
ſottener Karpfen, gebratene Rehkeule mit
Salat und Kompott, Teeauflauf. Montag:
Weinſuppe mit Sago, Roſenkohl mit Zunge
oder Koteletten, Wiener Roſtbraten mit
Salat und Kompott, Schweizer Omeletten.

Braune
blauge

und ſchlägt eine ganze Weile

zugleich

r haus und Familie.
Dienstag: Bouillonſuppe mit Eiergelee,

Säuüerkraut mit gebackenem Fiſch, ged. an fte
Wildgans, Reisſchneebälle. Mittwoch
Perlgraupenſnppe, Blumenkohl mit ge
backener Kalbsmilch, Fleiſchpudding mit
Trüffelſauce, Maraschinoauflauf. Donners
täg: Bouillonſuppe mit Butternocken, Wiener
Schnitzel, Huſenbraten mit Salat und H. D.
pott, Rabnrehlſpeiſe. Freitag: Täpivka
ſuppe, friſche Ochſenzunge mit Kapernfauce,
Prtelſchweinsbraten mit Sauerkraut, Ka
ſtanienpudding. Oder: Hoeogebuttenſuppe,
Zander mit warmer Senfbutter und Salz-
kartoffeln, Nußpudding. Samstag: eis-
ſuppe mit Blumenkohl, Sauerkraut mit
Leberknödeln, gebratener Kapaun mit Sa-

Kompott, Kartoffel-Mehlſpeiſe mitlat und
Mandeln und Rumſauce.

Kalbsbruſt mit Reisfüllung für ſechs
Perſonen. Ein Pfund Reis wird blanchiert,
abgegoſſen, mit etwas Waſſer, Butter oder
Brühe nicht zu weich gedünſtet, zuletzt mit
120 Gramm geriebenem Parmeſankäſe ver

miſcht und in die gut geſalzene und herge-
richtete Kalbsbruſt gefüllt, die man zunäht.
Fn einer Kaſſerolle läßt man Scheiben von
Zwiebeln, Tomaten und Sellerie mit etwas
Pfeffer, Nelken und Gewürzkörnern in
reichlich zerlaſſener Butter etwas durch-
dünſten, legt die Kalbsbruſt darauf, gießt
eine Obertaſſe leichte Brühe oder Waſſer
dazu und läßt unter öfterem Begießen bei
gleichmäßigem Feuer ſchmoren. Wenn die

weichgedämpfte Kalbsbruſt herausgenommen
iſt, wird die Sauce durch ein feines Sieb
gerührt, entfettet, abgeſchmeckt, falls nötig
mit einer Mehleinbrenne ſeimig gekocht
und beim Anrichten mit 8 Tropfen Maggis
Würze im Geſchmack gekräftigt.

Gries-Mehlſpeiſe mit Schokolade. 225
Gramm Gries rührt man mit 4 Eßlöffeln
voll Milch an: 1 Liter Milch bringt man mit
90--100 Gramm friſcher Butter und 10 bis
12 Stück bitteren abgezogenen Mandeln zum
Krchen, rührt dann den Gries hinein und
köcht ihn unter Rühren auf gelindem Feuer,
bis er ziemlich dick iſt und läßt ihn dann
abkühlen. Sobald dies geſchehen, rührt
man 75 Gramm Zucker, 25 Gramm Vanille
zucker, 225 Gramm zerriebene feine Schoko
lade und 13 Eigelbe darunter, zieht den ſtei
fen Schnee der 12 Eiweiße leicht hindurch,
füllt die Maſſe in eine gut gebutterte Por-
zellanform und läßt den Auflauf bei ge
linder Ofenhitze eine Stunde backen. Jn
der mit einer Serviette umſchlungenen
Form wird die Mehlſpeiſe zu Tiſche ge
geben.

W

e

Königszug.

das

durch

wirkt reiht,

Dameſpiel-Hufgabe.
Von A. St.

Stellung Weiß: Dame auf ol und f4 Steine
auf a3, es, ſ2 und ſ6.

Schwarz: Dame auf bé und e Stein
auf as, b8, d4, d8, h2 und h4.

Weiß zieht und gewinnt.

Für die kleine Welt.
Schach Hufgabe.

Von A. Stabenow in Berlin.
Schwar z.
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a be dWeiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

geh7

Scherzfrage.
Nichts und ſechs und fünfhundert zuſammen,
Ergeben eines römiſchen Dichters Namen.

Seographiſches Scherzrätſel. 5
1 Welche Reiſe bringt für den Reiſenden ernſte

rheumatiſche Gefahren
2. Welche Stadt hat das End- in der Mitte

Buchſtaben-Scherzrätſel.

S ist jst istS ON iſt iſt iſt
T. Jſt

clir

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

R

Huflöſungen aus vorletzter Nummer
Bilderrätſel: Militärſtrafgericht. Arith

mogryph: Wieland Jndiana Eden Lira Aden Nadel
Diang. Röſſelſprung:

Wer ſtch nach jeder Decke will ſtrecken,
Der muß ſich bald oben, bald unten recken,
Und hat ſich, eh' er es nur denkt
Bald hier erkältet, bald da verrenkt.

Reinick.
Scherzfrage: Jch heirate eine Witwe mit er

wachſener Tochter. Letztere heiratet meinen Vater, der
dadurch mein Schwiegerſohn wird, meine Stieftochter
wird meine Mutter. Meine Frau, als Mutter meiner
Mutter, wird meine Großmutter und ich als ihr Mann
werde dadurch gleichzeitig mein eigener Großvater.

h i re ein Gedruct und herausgegeben von John Schwerin Verlag Mliengeſellſchaft, Berlin 0., Doſm ar
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